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Die Redaktion. 


C. H. Berlin, 26. Mai 1891. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordneten⸗Haus. 
„88. Sitzung vom 26. Mai. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miquel, Herrfurth, 
Sie v. Schelling und zahlreiche Kom⸗ 
miſſare. 

Tagesordnung: Dritte Berathung des 
Etats pro 18911892. a 

* General-⸗Diokuſſion ergreift zunächſt das 

or 


Abg. Rickert (freiſ.): Er möchte den 
Wuunſch und die Hoffnung ausſprechen, daß es 
diesmal das = Mal fein möge, wo bie 
Eimanıng der Verfaſſung, nach welcher der Etat 

is zum 1. April fertig geſtellt ſein müſſe, nicht 
eingehalten werde. Wenn auch anzuerkennen ſei, 
daß die Verhältniſſe diesmal die Ausführung der 
Verfaſſungsbeſtimmung verhindert haben, ſo 
glaube er doch, daß bei anderer Dispoſition es 
dennoch möglich geweſen wäre, den Etat recht⸗ 
zeitig zum Abſchluß zu bringen. Er wolle des⸗ 
halb bei der General⸗Debatte nur Fragen be⸗ 
handeln, welche mit dem Etat unmittelbar zu⸗ 
ſammenhängen. Da ſei es nun der Eiſenbahn⸗ 
etat, der den ganzen Etat beeinfluſſe. Ueber den 
angeblichen Rücktritt des Eiſenbahnminiſters 
ſeien in der letzten Zeit mannigfache Gerüchte 
durch die Zeitungen gegangen und als Gründe 
dafür ſeien u. a. angegeben, daß ſich beim Eiſen⸗ 
bahnetat ein Minderüberſchuß von 50—60 Mil⸗ 
lionen ergeben habe. Es intereſſire dieſe Frage 
allgemein und bitte er den Finanzminiſter um 
Aufklärung über dieſe Angelegenheit. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die Staats⸗ 
regierung theile den Wunſch des Vorredners auf 
rechtzeitige Verabſchiedung des Etats. Die 
Gründe, welche dies in dieſem Jahre verhindert 
haben, ſeien bekannt und brauche er darauf hier 
nicht näher einzugehen. Was die Frage über die 
Erträgniſſe der 1 anbelange, 
ſo habe er ſchon der erſten Leſung des Etats 
darauf hingewieſen, wie unſicher und ſchwankend 
die ſogenannten Ueberſchüſſe der Eiſenbahnver⸗ 
waltung ſeien und daran erinnert, daß der Etat 
des Jahres 1889—90 mit einem Minderüber⸗ 
ſchuß von ca. 60 Millionen abſchließen würde. 
Es habe ſich nun bis zum April d. J. eine 
Steigerung der Ausgaben ergeben, ſo daß er mit 
annähernder Wahrſcheinlichkeit annehmen könne, 
daß das Jahr 1890—91 mit einem Minderüber⸗ 
ſchuß von ca. 33 Millionen abſchließen werde, 
die ſich durch Erſparungen aber auf 22 bis 23 
Millionen würden reduziren laſſen. Die Ueber⸗ 
weiſungen an die Kommunalverbände ſtellen ſich 
günſtiger, als im laufenden Jahr, ſie werden 
40 bis 42 Millionen betragen. Der Finalab⸗ 
ſchluß wird immer noch ca. 13 Millionen Ueber⸗ 
ſchuß ergeben, wir haben alſo alle Urſache, bei 
der Vermehrung der Ausgaben und Verminde⸗ 
— ſicherer Einnahmen äußerſt vorſichtig 
zu ſein. 

Abg. Richter (frf.) wünfcht Auskunft über 
die Urſachen, welche die Mehrausgaben bei der 
Eiſenbahnverwaltung herbeigeführt haben. Ver⸗ 
muthlich ſpielen dabei die Kohlenpreiſe, ebenſo 
wie die Schienenkartelle eine weſentliche Rolle. 
Er habe den Wunſch, daß in Zukunft auf dieſem 
Gebiete das Staatsintereſſe rückſichtslos zum 
Ausdruck gebracht werden möge. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Was bie 
Frage anbelange, welcher Beſchaffenheit die 
Mehrausgaben ſeien, fo habe er bei der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung darüber Rückfrage gehalten, es 
ſei ihm aber nicht möglich geweſen, ſich darüber 
völlige Klarheit zu verſchaffen, welcher Theil der 
Mehrausgaben der Eiſenbahnverwaltung dauern⸗ 
der, welcher vorübergehender Natur ſei. Der er⸗ 
heblichſte Theil der Mehrausgaben ſei vorüber⸗ 
gehender Natur, dauernd ſeien dagegen die ſtatt⸗ 
en Erhöhungen der Deamtengehälter und 

ne. 


Abg. Graf Kanitz (konſ.) erklärt, daß er 
diesmal mit dem Abg. Richter übereinſtimme. 
Er habe im vorigen Jahre zu den Gegnern eines 
Antrages im Reichstage gehört, der eine Herab⸗ 
ſetzung der Tarife anſtrebte. Heute würde er 
dieſen Antrag mit günſtigeren Augen betrachten, 
Die Kohlenpreiſe würden durch eine Anzahl 
Ringe, die ſich gebildet hätten, zu einer Höhe ge⸗ 
trieben, welche zu einer Kalamität für das ganze 
Land geworden ſei. Der Eiſenbahnminiſter 
müſſe dies grade an ſolchen Induſtrien erleben, 
die er ſelbſt groß gezogen habe. Hier müſſe 
etwas Durchgreifendes geſchehen. 

Abg. Rickert (dfr.) iſt erfreut über die 
Fortſchritte des Grafen Kanitz, deſſen agrariſche 
Bruderhand er mit Freuden annehme,. Er⸗ 
wünſcht wäre es aber, wenn der Finanz⸗ 
miniſter ſich künftig zur Widerlegung unkontrol⸗ 
lirbarer Zahlenangaben des „Reichs⸗Anzeigers“ 
bedienen wollte. 5 

Abg. von Eynern (ul.): Der gemein⸗ 
ſame Kampf der Abgg. Richter und Graf Kanitz 
gegen die Kohlen⸗ und Schienenkartelle ſei inter⸗ 
eſſant. Der Junker und der Demokrat hätten 
in hier verbündet. (Heiterkeit) Daß es auch 
ür Eiſen und Kohlen einen Weltpreis gebe, 
cheine Herr Graf Kanitz nicht zu wiſſen, er 
enne nur den Weltmarktpreis für Getreide, und 
wenn dieſer ihm nicht paſſe, ſchreie er nach 
Schutzzöllen. Die engliſche Kohle ſei keineswegs 
billiger als die weſtfäliſche, dagegen haben die 
Induſtriellen, die gleich dem Eiſenbahnminiſter 
engliſche Kohlen bezogen haben, der Sozialdemo⸗ 
kratie und den Streikgelüſten entgegen gearbeitet. 
Die freie Konkurrenz wolle auch die Staats⸗ 
regierung nicht, denn ſie habe im Saarrevier 
auch ihr Syndikat in der richtigen Voraus⸗ 
Ber daß ſonſt ein Werk dem andern durch 

reisdrückerei die Kundſchaft abſpenſtig machen 
würde. Seiner Anſicht nach hätten die Kartelle 
eher zu einer mäßigen Preishaltung, als zu 
einer Steigerung der Kohlenpreiſe beigetragen, 
ſie ſeien daher wohlthätige Einrichtungen. 


durch den Briefträger ins Haus gebracht 


_ 
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Stettiner Jeitung. 


Morgen⸗ Ausgabe. 
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Abg. Richter (fr.) rügt noch einmal die Behörden von Breslau gegen die Darftellung, ſteuerinſpektoren zur Mitwirkung berufen wer⸗ 


durch die kisherige Wirthſchaftspolitik herbei⸗ 
geführte künſtliche Preisſteigerung. Von einem 
politiſchen Bündniß ſei hier keine Rede. Würde 
Graf Kanitz ſeinen (Redners) Standpunkt bezüg⸗ 
lich des Getreidezolles theilen und Herr von 
Eynern ihm in Bezug auf die Kohlenpreiſe zu⸗ 
ſtimmen, ſo ſei er bereit, mit beiden Herren 
das Jahrhundert in die Schranken zu fordern. 
(Heiterkeit.) 5 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Herr von 
Eynern habe ihn einen Junker genannt, Herrn 
Richter einen Demokraten. Er könne darauf nur 
erwidern: „Prophete rechts, Prophete links, das 
Weltkind in der Mitte.“ (Heiterkeit) Damit 
wolle er aber den Herrn von Eynern nicht ge⸗ 
meint haben. Auf die Kohlenpreiſe wolle er 
hier nicht weiter eingehen. Bei den Getreide⸗ 
preiſen liege die Sache anders, denn hier handle 
es ſich darum, eine weit im Lande verzweigte 
7 der Bevölkerung nahrungskräftig zu er⸗ 

olten. 

Abg. Dr. Hammacher (al.) ſtimmt dem 
Abg. Richter darin bei, daß die Preiſe für Roh⸗ 
material wieder zurückgehen müſſen, das werde 
aber ſeiner Anſicht nach eher eintreten, als man 
erwarte. Wir befänden uns gegenwärtig in 
einer Zeit der Retardirung des Konſums und 
halte er deshalb die heutige Debatte für wir⸗ 
kungslos. 

Abg. von Eynern (ul.) iſt dagegen mit 
dem Gange der Debatte ſehr zufrieden. Man 
werde ſich im Laufe der nächſten Jahre nech 
häufig mit der Kohlenfrage beſchäftigen müſſen. 
Wenn Graf Kanitz meine, daß durch die hohen 
Kohlenpreiſe die Sozialdemokratie groß gezogen 
werde, ſo ſei darauf zu erwidern, daß die So⸗ 
zialdemokratie mit den Kohlenpreiſen nichts zu * 
ſchaffen habe, daß ſie aber groß gezogen werde g. . Hammacher (watl.) iſt der 
durch die Reden, die Graf Kanitz hier fortgeſetzt Regierung dankbar dafür, daß ſie mit der Aus⸗ 
85 Im Uebrigen ſtehe er in wirthſchaftlichen führung des Projektes noch nicht begonnen habe, 

ragen dem Abgeordneten Richter ſehr nahe da daſſelbe ein verfehltes ſei und nur Bedeutung 
und nach den Ausführungen des Grafen Kanitz haben würde, wenn der Kanal bis zum Rhein 
werde er immer mehr auf deſſen Seite gedrängt. fortgeſetzt würde. Es wäre alſo wünſchenswerth, 

Finanzminiſter Dr. Miquel erklärt dem wenn der Plan geändert und dem Abgeordueten⸗ 
vom Abg. Rickert ausgeſprochenen Wunſche, daß hauſe von Neuem zur Genehmigung vorgelegt 
der Finalabſchluß des Jahres 1890—91, ſobald werden würde. 
er vorliege, veröffentlicht werden möge, gegen⸗ Nach Erledigung des Etats ter Baurer⸗ 
über, daß dieſe Frage in Erwägung gezogen wer⸗ waltung vertagt ſich das Haus. 
den ſolle. Abg. Rickert (freiſ.) ſieht ſich veranlaßt, 

Abg. Schmieder m.) weilt darauf hin, auf die Gerüchte zu verweilen, daß die Regie⸗ 
daß die Koakspreiſe doppelt ſo niedrig ſeien, als rung die Abſicht habe, den Landtag für den gan⸗ 
im vorigen Jahre. Die hohen Kohlenpreiſe zen Monat Juni noch zuſammenzuhalten. Es 
kämen daher, daß der Konſum nicht einge⸗ heiße ſogar, daß noch neue Vorlagen, z. B. ein 
ſchränkt, ſondern mit der Produktion gewachſen Nachtrags⸗Etat ꝛc. in Ausſicht ſtänden. Er habe 
ſei. Von einem Kobhlenringe ſei in Weſtfalen die Hoffnung, daß die Regierung nicht jo un⸗ 
keine Rede. 5 7 barmherzig ſein werde, ein ſolches Attentat auf 

Abg. Richter (rſ.) findet den Charakter das Haus auszuüben und wünſche daher, daß 
der Ringbildung namentlich in den Strafbeſtim⸗ möglichſt bald feſtgeſtellt werde, welche Vor⸗ 
mungen für die Ueberproduktion und in der Be⸗ lagen noch unbedingt erledigt werden müſſen. 
günſtigung der Ausfuhr gegenüber der Einfuhr. Staatsminiſter v. Bötticher: Die Ge⸗ 
Die Preisfteigerung der Kohlen jet nur möglich rüchte, von denen der Vorredner geſprochen, ge⸗ 
geworden durch die Wirthſchaftspolitik des Fürſten hören in das Gebiet der Enten. Ihm ſei von 
Bismarck, die es möglich gemacht habe, den Son⸗ der beabſichtigten Vorlegung eines Nachtrags⸗ 
derintereſſen überall die Klinke der Geſetzgebung Etats ꝛc. nicht das Mindeſte bekannt. Im 
in die Hand zu geben. 3 UuUebrigen fei er der Anſicht, daß ſich darüber, 

Abg. Graf Kanitz verurtheilt die Kohlen⸗ welche Vorlagen noch zu erledigen ſein werden, 
ringe deshalb, weil dieſelben einen Umfang er⸗ ſehr bald eine Verſtändigung werde herbeiführen 
reicht baben, die eine freie Preisbildung verhin⸗ laſſen. 
dern. Was die Getreidepreiſe anbelange, fo Nachſte Sitzung: Mittwoch 11 Uhr. 
hätten dieſelben allerdings eine übermäßige Höhe Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
erreicht. (Abg. Rickert: Heben Sie doch die Berathung und Sekundärbahuvorlage. 
Getreidezölle auf!) An derſelben hätten indeſſen Schluß 3¼ Uhr. 
hie ee keinen Antheil. (Heiterkeit 
inks.) en ei Sa 

Die General⸗Diskuſſion wird hierauf ge⸗ 2 Dent ſchland. 5 
ſchloſſen und in die Spezialberathuna des Etats Berlin, 26. Mai. Das Befinden des 

Kaiſers iſt nach den hierher gelangten Nach⸗ 


eingetreten. . . . 0 te 
richten ganz vorzüglich. Die regelmäßigen Re⸗ 


Bei dem Etat der indireklen Steuern bringt I \ 10 N 
Abg. Rickert (frj.) den neuerdings durch die gierungsangelegenheiten hatte der Kaiſer auch in 
den letzten Tagen während ſeines Aufenthaltes 


Zeitungen veröffentlichten Vorfall zur Sprache, d 5 ; x rr 
bei welchem an der ſchleſiſch⸗böhmiſchen Grenze in Pröckelwitz mit gewohnter Regelmäßigkeit 
auf Perſonen, die Mehl über die Grenze brachten, erledigt. Au: | 5 

— Nach Mittheilung engüſcher Blät⸗ 


ele und eine Perſon getödtet und zwei the! liſcher 
erſonen verwundet worden ſeien. Er richtet an ter würde Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach 
dem Beſuche, den beide Majeſtäten der Königin 


die Regierung die Frage, ob über dieſen Vorfall e, den be } 1 
eine Unterſuchung angeſtellt worden ſei und was von Großbritannien in Windſor und ber engli- 
geſchehen werde, derartige Vorgänge in Zukunft ſchen Nation in London machen, einen läugeren 
Aufenthalt an der See auf der Inſel Wight neh⸗ 


zu verhindern. | der See N 
Finanzminiſter Or. Miquel: So ſehr be⸗ men. Die Kaiſerin würde dabei von ihren Kin⸗ 
dern begleitet ſein. 


dauerlich der Vorfall an ſich ſei, ſo liege bis jetzt { Zee - 
nicht das geringſte Anzeichen dafür vor, daß die — Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben: 
betreffenden Grenzbeamten ſich einer Pflichtver⸗ Anläßlich der Zeitungsnachrichten über die Mi⸗ 
letzung ſchuldig gemacht hätten. Die Beamten hniſterkandidatur des ger von Bennigſen iſt 
hatten genau nach den Vorſchriften des Geſetzes mehrfach von der 1877 geſcheiterten Berufung 
von 1834 gehandelt, ſo daß ihnen kein Vorwurf 
gemacht werden könne. Das Geſetz ſchreibe vor, 
daß in Fällen dieſer Art eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung ſtattfinden müſſe, die Ergebniſſe dieſer 
Unterſuchung lägen noch nicht vor, ſo viel aber 
ſtehe feſt, daß es ſich um eine Mehlſchmuggelei 
gehandelt habe. Er ſei bereit, dem Hauſe von 
ne Ergebuiß der Unterſuchung Kenntniß zu 

Abg. Rickert bittet, das Ergebniß der 
Unterſuchung durch den „Reichsanzeiger“ zu ver⸗ 
öffentlichen. 

Bei dem Etat der Berg-, Hütten⸗ und Sa⸗ 
linen⸗Verwaltung befürwortet 

bg. Sombart (ul.) eine anderweite Re⸗ 

gelung des Markſcheiderweſens. 

Geheimer Rath Huyſſen ſagt Erwägun 
der angeregten Frage zu. Die Sache ſei in⸗ chre 
deſſen mit großen Schwierigkeiten verbunden, deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage unliebſam 
denn es handele ſich nicht um eine feſte Be- bemerkt. Man ſagt, die Wiener Mittheilungen 
ſoldung, ſondern um Gebühren, deren Erhöhung ſeien einerſeits ungenau, andererſeits aus dem 
bedenklich ſei. Zuſammenhaug geriſſen und geeignet, den Ver⸗ 

Bei demſelben Etat fragt ; trag einer ſchiefen Beurtheilung auszuſetzen. 

Abg. Rickert (freiſ.) an, ob es richtig ſei, Man ſei bemüht, von Berlin aus weiteren un⸗ 
daß von der Grube „Königshütte“ einem preußi⸗ genauen Mittheilungen über den Vertrag entge⸗ 
ſchen Beamten⸗Vereine Kohlen billiger verkauft | genzutreten. ‘ 
worden feien, als den Kohlenhändlern. — Zur N des Einkommen⸗ und 

Handelsminiſter Berlepſch erwidert, daß Gewerbeſteuer⸗Geſetzes ſollen, wie die „Schleſ. 
dies nicht geſchehen ſei. Der Beamten » Verein Ztg.“ erfährt, die Beamten der indirekten Steuer⸗ 
in Danzig habe 25,000 Zentner Kohlen beſtellt verwaltung zur Mitwirkung herangezogen wer⸗ 
und dieſelhen zu demſelben Preiſe erhalten, den den, da ein techniſch gebildetes Beamtenperſonal 
die Großhändler zahlen. Später hatten ſich in der Verwaltung der direkten Steuern außer 
Kleinhändler um Lieferung von Kohlen an die⸗ den Erhebern in Preußen vollſtändig fehlt. 
ſelbe Grube gewendet, denen mitgetheilt werden Außer einer Anzahl von Regierungsaſſeſſoren und 
mußte, daß keine Kohlen mehr vorhanden ſeien; Regierungsräthen bilden den Haupttheil der her⸗ 
dadurch ſei die Sache wahrſcheinlich in die Preſſe anzuziehenden Beamten die mit der Kontrolle 


welche der Regierungskommiſſar im Herrenhauſe 
auf die Interpellation des Grafen Frankenberg 
bezüglich der Kanaliſation der oberen Oder von 
dem Verhalten der ſtädtiſchen Bebörden und den 
dadurch hervorgerufenen Differenzen gegeben hat. 
Die ſtädtiſchen Behörden ſeien von der Anſicht 
ausgegangen, daß, wenn die Stadt Breslau zu 
dem Projekte eine erhebliche Beiſteuer leiſten 
müſſe, ſie eine Beeinträchtigung der Ladeinter⸗ 
eſſen nicht eintreten laſſen dürfe. Völlig undenk⸗ 
bar erſcheine es ihm, daß die Frage, ob die Oder 
durch oder um die Stadt Breslau zu führen 
ſei, ohne Rückſicht auf Wünſche der Stadt 
Breslau entſchieden werden könne, wie der Re⸗ 
wee im Herrenhauſe erklärt habe. 
iniſterial⸗ Direktor Schultz beruft ſich 

dem gegenüber auf ſeine im Herrenhauſe abge⸗ 
gebene Erklärung. Bei der Aufſtellung des Pro⸗ 
jektes würden die ſtädtiſchen Behörden von Bres⸗ 
lau gehört werden. 

Auf eine Bemerkung does Abg. v. Deere 
man (3tr.) erklärt 

Miniſterial⸗Direktor Schultz, daß uber 
die Frage, ob die zu beiden Seiten des Ems⸗ 
kauals anzulegenden Wege gleichzeitig als freie 
Verkehrswege benutzt werden dürfen, eine Ent⸗ 
ſcheidung bisher nicht getroffen worden ſei. Zu⸗ 
ſicherungen und Verpflichtungen ſeien ſeitens der 
Staatsregierung in keiner Weiſe gegeben oder 
übernommen worden E 

Abg. Schmieding (natl.) wünſcht zur 
Beruhigung der Intereſſenten Aufklärung dar⸗ 
über, wann die Arbeiten zur Herſtellung des 
Dortmund⸗Emskauals in Angriff genommen wer⸗ 
den würden. : 


dies noch im Laufe 
Ab 


dieſes uationalliberalen Parteiführers in das 
Miniſterium die Rede geweſen. Hierzu wäre zu 
bemerken, daß in jenem Jahre das Miniſterinm 
des Innern Herrn von Bennigſen nicht angebo⸗ 
ten worden iſt. Herr von Bennigſen ſtellte die 
Bedingung, daß die Herren Forckenbeck und 
Stauffenberg mit in das Kabinet einträten. 
Dieſe Bedingung zu erfüllen, war nicht möglich, 
da der König ſich nicht dazu entſchließen konnte, 
zwei Miniſter zu entlaſſen, um ſie durch ſo 
avancirte Politiker zu erſetzen, Der König war 
entſchieden gegen die Idee, der nationalliberalen 
Fraktion in dieſer Weiſe das Miniſterium ein⸗ 
züräumen, und verbot weitere Verhandlungen. 
— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: In Berliner 
amtlichen Kreiſen wurden die Mittheilungen 
einiger Wiener Blätter, denen man offiziöſen 
Charakter zuſchreibt, über Einzelheiten aus dem 


gekommen. der Branntwein⸗ und Zuckerſteuerverbrauchsab⸗ 
Abg. Rickert erklärt ſich durch dieſe Ant⸗ gabe beauftragten Beamten. In erſter Linie 
wort befriedigt. =ſollen die Oberkontrollaſſiſtenten, welche über⸗ 


Bei dem Etat der Eiſenbahn⸗ Verwaltung haupt in ihrem eigentlichen 
befürwortet Abg. Mies (Ztr.) eine Verbeſſerung reicheud und zeitweiſe 
der Stellung der Vermeſſungsbeamten. ; 

Abg. Sombart (natl.) ſchließt fich dieſem] namentlich in Bezirken, wo vorwiegend land⸗ 
Wunſche au. 7 De I wirthſchaftliche Brennereien und Zuckerfabriken 

Bei dem eſtehen, welche im Sommer ruhen, die Ober⸗ 
fertigt Abg. Dr. Porſch (Ztr.) die euerkontrolleure, Oberſteuerreviſoren und Ober⸗ 


Dienſte nur unzu 
gar nicht beſchäftigt find, 


Etat der Bauveroftung recht⸗ 
ſtädtiſchen 


Miniſterial⸗Direktor Schultz erklart, daß Männern beſuchten evangeliſchen Vereinstage hielt 
dieſes Jahres geſchehen werde. Profeſſor Beyſchlag einen mit ſtürmiſchem Beifall 


herangezogen werden; dann ſollen aber auch, 


den. Ueber die Art der Mitwirkung ſoll im 
Finanzminiſterium eine Jnſtruktion in der Aus⸗ 
ag begriffen fein. 

— Es iſt in neuerer Zeit mehrfach vorge⸗ 
kommen, daß Landräthe als Vorſitzende oder Mit⸗ 
glieder von Komitees oder in anderer Weiſe ſich 
an Berathungen über Eiſenbahn⸗Projekte bethei⸗ 
ligt und dabei die Anlage von Bahnen empfohlen 
und für dieſelben Stimmung zu machen verſucht 
haben. Da fie hierbei zuweilen den Abſichten 
der Regierung entgegen gehandelt haben mögen, 

aben die Miniſter der öffentlichen Arbeiten, des 
unern und der Finanzen, wie die „Poſ. Zig.“ 
mittheilt, Veranlaſſung genommen, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß eine voreilige Stellung⸗ 
nahme und agitatoriſche Thätigkeit zu Gunſten 
von Eiſenbahn⸗Projekten ſeitens der Beamlen 


der allgemeinen Staatsverwaltung den In⸗ 
tereſſen der Disziplin nicht entſpreche 
und zugleich die Unbefangenheit zu be⸗ 


einträchtigen geeignet erſcheine, mit welcher dieſe 
Beamten nicht ausſchließlich vom Standpunkte 
der lokalen wirthſchaftlichen Intereſſen ihres Ver⸗ 
waltungsbezirks, ſondern auch unter dem Geſichts⸗ 
punkte des Allgemeinwohls und insbeſondere mit 
Rückſicht auf das Intereſſe der Staatsfinanzen 
ſich der Beurtheilung ſolcher Unternehmungen 
von Amts wegen und im Auftrage ihrer vorge⸗ 
ſetzten Behörden zu unterziehen haben. Die 
Oberpräſidien ſind erſucht worden, die Landräthe 
auzuweiſen, gegenüber neuen Eiſenbahuprojekten 
in Zukunft dasjenige Maß von Zurückhaltung 
nicht außer Acht zu laſſen, welches ihnen durch 
ihre amtliche Stellung vorgezeichnet iſt. 

Halle a. S., 25. Mat. Auf dem von 400 


aufgenommenen Vortrag über die Frage: welche 
Entwickelung hat das Verhältniß von Staat und 
Kirche in Preußen im 19. Jahrhundert genom⸗ 
men und welcher Verbeſſerung iſt es fähig und 
bedürftig? 


Frankreich 


Paris, 26. Mai. Geſtern Abend war hier 
die Anſicht verbreitet, der Polizeipräfekt werte 
heute die Omnibuswagen durch berittene Muni⸗ 
zipalgarde eskortiren laſſen. Die Stadt hat durch 
den Streik ein ungewohnt ſtilles Ausſehen; die 
Einnahmen der Theater ſind auf die Hälfte ge⸗ 
ſunken. Heute Morgen werden bei der Ausfahrt 
der Wagen aus den Schuppen Gewaltthätigkeiten 
befürchtet. Geſtern verſuchten die Ausſtändigen 
mehrfach den Droſchkenverkehr zu ſtören. Die 
Omnibus Geſellſchaft ließ auch heute früh eine 
Anzahl Wagen ausfahren, die Mehrzahl derſel⸗ 
beu wurde jedoch gleich bei der Ausfahrt von 
den Streikenden angehalten und mußte nach den 
Depots zurückkehren, deren Zugänge durch meh⸗ 
rere Poliziſten bewacht werden. Von den weni⸗ 
gen Wagen, denen die Ausfahrt gelang, wurden 
zwei in der Rue Faubourg du Temple von den 
Streikenden geſtürmt und die Pferde adgeſchirrt, 
während die Kutſcher von den Auwohnern aus 
den Fenſtern mit Waſſer beſchüttet und mit ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtänden beworfen wurden. Als 
die Polizeiagenten einſchreiten wollten, entſtand 
ein Auflauf, bei dem ein Poliziſt rücklings an⸗ 
gegriffen wurde. Die Wagen kehrten ſchließlich 
nach dem Depot zurück. Zu ähnlichen Auftrit⸗ 
ten kam es an anderen Stellen der Stadt. Au 
vor dem Depot der Omnibusgeſellſchaft auf dem 
Boulevard Bourdon kam es zu einem heftigeren 
Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und den 
Streikenden. Die Letzteren — etwa 500 Mann 
— griffen die die ausfahrenden Wagen eskorti⸗ 
renden Polizei-Manuſchaften an und ſchnitteu die 
Zugriemen durch. Ein Wagen, den Polizeiagen⸗ 
ten beftiegen hatteu, wurde erſtürmt. Es kam 
zu einem Handgemenge mit den Polizeibeamten, 
deren Anzahl ſich zu ſchwach erwies. Der 
Kulſcher und der Kondukteur wurden von der 
Menge ergriffen und blutig geſchlagen. Der 
Wagen wurde nach dem Depot zurückgebracht. 
Mehrere Tumultuauten ſind verhaftet. a 

Paris, 26. Mai. (W. T. B.) Der heu⸗ 
tige Miniſterrath beſchäftigte ſich auch mit der 
Frage, welche Maßregeln zu treffen wären, falls 
bei Verlängerung des Streiks die Omuibus⸗Kom⸗ 
pagnie ihre Konzeſſion verlieren ſollte. Heute 
früh wurden 80 Verhaftungen vorgenommen, 

Paris, 26. Mai. (W. T. B.) Der por⸗ 
tugieſiſche Finanzminiſter Mariano Carvalho hatte 
bereits mit mehreren Finanzkapazitäten Unter⸗ 
redungen, in denen er erklärte, daß feine bloße 
Anweſenheit in Paris unmittelbar nach einer 
großen Finanzoperation, der das franzöſiſche Pu⸗ 
blikum ſeine ſo eifrige Mithülfe geliehen habe, 
ein ſicheres Pfand für den feſten Willen der por⸗ 
tugieſiſchen Regierung ſei, alle eingegangenen 
Verbindlichkeiten zu reſpektiren. 


Großbritannien aud Irland. 


London, 26. Mai. Nachrichten ans 
Odeſſa zufolge dauern die Judenausweiſungen aus 
Rußland fort. Wie es heißt, ſoll der Zar ent⸗ 
ſchloſſen ſein, ſämmtliche Juden aus Petersburg, 
Moskau und Odeſſa zu vertreiben, da man ihm 
geſagt habe, daß der ſüdruſſiſche Handel, nament⸗ 
lich der Getreidehandel, vorwiegend in den Häu⸗ 
den der Juden ſei; die Juden bereicherten ſich, 
während die Ackerbauer und Landbeſitzer immer 
ärmer würden. Die Behörden in Odeſſa wer⸗ 
den, wie mitgetheilt wird, demnächſt einen Juden⸗ 
zenſus vornehmen. Von 120,000 anſäſſigen 
Juden ſollen diejenigen, welche in andere Städte 
gehören, ausgewieſen werden. Eine Friſt von 
ſechs Monaten ſoll nur denjenigen gelaſſen wer⸗ 
den, welche Immobilien beſitzen. Da 
den genannten Städten eine 


in 


thätſächlich die Auswanderung derſelben erzwingen 
zu wollen. — Meldungen aus Chicago zufolge 
Juden. 


geſprochen werde, jedem 


daß Chicago bereits überreich an Juden ſei. 
Rumänien. 


roße Zahl von höchſtens eine Million vermindern möchten. 
Juden wohnt, ſo ſcheint die ruſſiſche Regierung geſchah in drei neuen Spielnächten und die eine 


proteſtiren alle dortigen Wohlthätigkeits⸗Vereine von einem 0 \ 
für Juden gegen die Einwanderung ruſſiſcher Partner, einem Odeſſaer Griechen, binnen einer 
Die Geldbeihülfe des Barons Hirſch Stunde abgenommen. Von dem glücklichen Ge⸗ 
lehnen fie ab, da dadurch ein Zwang aus⸗ winner, einem Herrn J., erzählt man ges 

aukommenden bes mauch köſtliches Spielgeſchichtchen! 
dürftigen Juden zu helfen. Der Proteſt dieſer ſtand in feinen Dienſten ein Gutsverwalter, der 
Vereine wird ſämmtlichen Judenhülfsvereinen ein ebenio leidenſchaftlicher Spieler war wie er 
Europas zugeſandt werden mit dem Bemerken, ſelbſt. 


Bukareſt, 26. Mai. (W. T. B.) Bei das Geld ſchickte, - 
dem geſtrigen Bankette im Palais des Königs etwas von ſich hören ließ, war der Ver⸗ 
hielt der König eine Rede, in welcher er her⸗ walter. 
vorhob, die von ihm vor 25 Jahren begründete die Schafſchur könne 
Regierung ſei eine fo feſte, daß nur die mäch⸗ er (der Verwalter) früher bereits ſelbſt die 


Mittwoch, 7. Mai 1891. 


Te 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Hamburg 


tigſten Erſchütterungen das durch ausdauernd 
Arbeit Erbaute zerſtören könnten. Er trinke auf 
das Wohl der Staatsmänner, welche während 
eines Vierteljahrhunderts feine getreuen Räthe 
geweſen, ohne deren erleuchtete pakriotiſche Unter⸗ 
ſtützung ſeine Regierung nicht ſo fruchtbar ge⸗ 
weſen wäre. Der König gedachte ſodann in 
Worten der Liebe und Dankbarkeit derjenigen 
unter jenen Staatsmännern, welche in das beſſere 
Jenſeits geſchieden, und betonte, die Feſttage be⸗ 
wieſen, die ganze Nation ſei von der Ueber. 
zeugung durchdrungen, daß die Zukunft Rumä⸗ 
niens auf einer unerſchütterlichen Grundlage be⸗ 
gründet ſei. 

Um dem plomatiſchen Korps einen Be 
weis ſeiner Achtung zu geben, verlieh der König 
dem Doyen deſſelben, dem belgiſchen Geſandten 
Hoorickr, den Großkordon des Sterns von Ru 
mänien. 


Nuſſiſche Spielwuth. 
(Schluß.) 

Die Deutfchen ſollen in de Feldzuge von 
1812 Mund aut Augen aufgeſperrt haben, als 
ſie den wunderſamen General Ismailow in kurzer 
Zeit eine Million Rubel wie einfache Silber⸗ 
groſchen verausgaben ſahen. Um bei Beſiegung 
der Franzoſen perſönlich gut bedient zu ſein, 
hatte er gegen 50 Perſonen — Kammerdiener, 
Lalaien, Kutſcher, Bediente, Offizianten — alle 
natürlich Leibeigene, mitgenommen. Außerden. 
führte er einen Kranz ausgeſucht ſchöner Frauer 
und ſeine — Jagdmeute mit ſich, und nicht allein. 
die Frauen fuhren in eleganten Kutſchen und 
erſchienen in keſtöaren Toiletten, ſondern auch 
die — Jagdhunde wurden in feinen Wagen mitge⸗ 
führt, und die beſten unter ihnen trugen ein 
beſonderes Koſtüm. Dieſer brave General ſpielte 
nun auch leidenſchafllich gern, und da er nur 
ſehr hoch ſpielte, mußten ſeine Partner ſtets ſehr 
reiche Leute ſein. Unter 10,000 Rubel ſetzte er 
überhaupt nicht gern, meiſt aber hielten ſich ſeine 
Spielſätze zwiſchen 50, und 75,000 Rubel. Hatte 
er eine Weile beſonderes Unglück, begann er zu 
hexen. Er warf eine Anzahl Karten verdeckt auf 
die Erde, hob daun eine auf und ſetzte, wenn es Fein 
Bild war, denn dieſe wurden von ihm gen ignorirt, 
auf jedes Auge tauſend Rubel General Ismailow, 
wie alle Spieler abergläubiſch, ſpielte nie andere 
als in ein und demſelben bequemen Voltaireſtuhl 
ſitzend und hatte außerdem die Angewohnheit, 
beim Spiel ſtets „Kwaß“, dies echt ruſſiſch 
Getränk, zu ſchlürfen. 

Unlängſt lebte in Moskau noch ein .iter 
Mann, der ſich in frühern Jahren durch vinen 
ziemlich bekannten Gaunerſtreich am Spieltiſch 
ein Vermögen gemacht zatte. Sobald er ſich 
zum Spiel niederließ, legte er geben ſich auf den 
Kartentiſch feine Schnupftabakdoſe, die durch 
ihre wundervolle Arbeit und beſonders durch ein 
in den Deckel eingelaſſenes künſtleriſch ausge⸗ 
führtes Miniaturbild ſofort ſeinen Partnern ir 
die Augen fiel. Mit Vergnügen gab der B. 
ſitzer feine Doſe jedermann, der fie beſehen wollte, 
in die Hand und hörte gern das Lob, welches 
überall der vorzüglichen Arbeit gezollt wurde 
Sobald das Spiel feinen Anfang nahm, d. h. 
noch vor dem Kartengeben, ſchnupfte er aus der 
Doſe und ſtellte ſie dann wieder an ihren Platz. 
Dabei hatte der Beſitzer aber durch einen Oruck 
auf eine Feder einen kleinen verborgenen Doppel⸗ 
ſpiegel demaskirt, iu welchem ſich nun jede Karte 
ſpiegelte, die er, die Hand über dem Spiegel 
haltend, ausgab. Jahrelang blieb dieſe kleine 
„Selbſthülfe“ unentdeckt, wenn ſich auch die 
Partner über das ungemeine Spielglück des 
Mannes wunderten. Dann, als das Manöver 
bemerkt wurde, hatte der Ganner ſchon ſein 
Schäfchen ins Trockene gebracht und konnte ſich 
zur Ruhe ſetzen. 

Petersburg nahm aber unter den ruſſiſchen 
Spielſtädten doch nicht die erſte Stelle ein; noch 
ſtärker wurde in Moskau und in Tambow hazar⸗ 
dirt. Als das Moskauer Spielhaus eines Fran⸗ 


zoſen Ducros? polizeilich unterſucht wurde, fand 


man ein in feiner Art recht intereſſautes Ges 
heimkabinet nebſt kleinem Laboratorium. Da 
waren die verſchiedenſten phyſikaliſchen und opti⸗ 
ſchen Inſtrumente, eine Menge Handſchriften über 
Aſtronomie, Aſtrologie und Magie vorhanden : 
desgleichen viele Rezepte, auch ſolche zur Erhal. 
tung der Schönheit, der Jugend, der Lebenskraf! 
u. ſ. w., und ſchließlich, neben einer Unſumme 
von Mixturen und Medikamenten, ein ungeheurer 
Vorrath von — falſchen Karten. Natürlich wurde 
das Falſchſpielhaus ſofort geſchloſſen, Ducrot 
aber — man war gegen Ausländer damals in 
Rußland von einer ſehr höflichen Milde — nur 
über die Grenze ſpedirt. — 

Seitdem find viele Jahre ins Land gegan⸗ 
gen; öffentliche Spielhäuſer werden heute in 
Rußland nicht mehr geduldet, wenigſteus dem 
Namen nach nicht, in Wirklichkeit ſind ſie aller⸗ 
dings in den überall exiſtirenden Klubs noch 
immer vorhanden und geſpielt, hoch geſpielt, wird 
nach wie vor. An Geſchichten von großen Spiel⸗ 
verluſten bezw. Spielgewinnen war denn auch die 
neueſte Zeit in keiner Weiſe arm. Vielleicht 
und wahrſcheinlich fällt ſogar der höchſte ruſſiſche 
Spielverluſt, von dem je die Rede geweſen iſt, 
in das letzte Regierungsjahr Alexanders II. Da⸗ 
mals gewann im Petersburger Pachtklub Graf 
Sch. von dem allerdings ſteinreichen Fürſten 
Demidow⸗Donato die Kleinigkeit von 14 Mil⸗ 
lionen! Graf Loris Melikow hörte davon und 
berichtete dem Kaiſer darüber, der kurzen Prozeß 
machte. Er drückte nämlich den beiden Herren 
feinen ſehr beſtimmten Wunſch aus, daß ie 
durch Weiterſpiel dieſe Spielſchuld von 1 — 
Das 


killion wurde alsdann baar bezahlt. 
Eine Million Rubel wurden auch unlängſt 
leiden ſchaftlichen Spieler feinem 


Eine Weile 


Eines Tages nun erging an dieſen Ver⸗ 
walter der Befehl feines Herrn, die Schafe zu 
ſcheeren, die Wolle zu verkaufen und den Baar⸗ 
betrag ſchleunigſt einzuſenden. Wer aber weder 
noch überhaupt irgend 


Abermals aufgefordert, 
nicht 


erklärte er, 
ſtattfinden, da 


— 


aber dafür ſicheriich nicht ernten. Die Stelle ſitzenbe der deutſchen Turnerſchaft Direktor A. ſtatt. Gegen den Koursverluſt vo hy 
iſt in der Verſammlung denn auch nur von Maul⸗Karleruhe, der Geſchäftsführer Dr. F. zent bei = Auslooſung ie gr ee 
konſervativer Seite bekämpft, mit dem Götz⸗Lindenan und die Ausſchußmitglieder Dr. haus Karl Neu urger, Berlin, Fran⸗ 
Hinweis, daß nicht die Getreidezölle, ſondern le⸗ med. F. A. Schmidt⸗Bonn und Direktor W. Bier⸗ zöſiſche Straße Nr. 13, die Verſicherung für 
diglich der Zwiſchenhandel die Getreidepreiſe ver⸗ Dresden, ferner Dr. Ed. Angerſtein, Prof. Dr. eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 
theuere. Dieſer Auffaſſung trat Herr Dr. G. Euler, Dirigent der königlichen Turnlehrerbill ü ß⸗uV⸗n 
eee — der füt u 1 . in mn eng Herrmann Börfen: Berichte, 
entgegen, indem er ausführte, daß eine Vertheue⸗ und Prof. Dr. Koch, beide aus Braunſchweig. ofen, 26. Mai. iri 
rung des Getreidepreiſes durch die Zölle nicht Wir umfererfeit! wünſchen dem Ausſchuß den Faß 506d 1000550 dete ahne 9e Joer 5020, 
beſtritten werden könne, daß er aber die Frage beſten Erfolg und ſind überzeugt, daß nach dieſer Still. — Wetter: Trübe. m 
als offen betrachten könne, ob mit Nückjicht auf erneuten Anregung auch die Spielſtunden des Magdeburg, 26. Marl. Zuckerbe⸗ 
die deutſche Landwirthſchaft eine Aufhebung der Stettiner Turnvereins, die jeden Sonntag frühſrich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 17,80, 
Zölle vor der gleichzeitigen Aufgabe der auch den von 7—9 Uhr auf dem Turnplatz in der Deut⸗ Kornzucker exkl. 88 Prozent Reudement 16,90, 
deutſchen Getreidebau belaſtenden Abgaben, der ſchenſtraße ſtattfinden, lebhafte Theilnahme finden Nachprodukte exkluſive 75 Prozent Rendement 
Grundsteuer. dem Grundſteuerſimrlum ze. wirk- werden. Daß auch die der Schule entwachſene 14,30. Stetig. Brodraffinade J. 28,50. Brod⸗ 
lich zweckmäßig und thuulich fei. Beiläufig bemerkt, Jugend in einem in frischer Morgenluft betriebe⸗ raffinade II. —.—. Gemahlene Raffinade mit 20% 96,266 Anleihe v. 1886 3% —.— 
wird vielleicht auch Herr Herbert wiſſen, daß wenig- nen Spiel auf das wirkſaniſte für Leib und Ge⸗ Faß 28,25. Gem. Melis I. mit Faß 26,50. Ode 3% 84,606 | Hamburg. Rente 3,90 90,10 G 
war ja „nur“ durch feine Spielleidenſchaft fort- ſtens in Preußen ein Verzicht des Staates auf müth ſorgen kann, dafür brauchen wir als Be⸗ Feſt. Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 2 97% 8e 75 60 Staats- Anlelbes. % 96.15 8 
gerifien worden . in den Augen feines Herrn die ſebige Grundsteuer und eine Ueberweisung weis wobl wicht erſt auf die engliſche Jugend Hamburz per Mai 13,30 bez, 13,324, B., dead 1% 4% —— | gr e ee 
ein genügender Entſchuldigungsgrund. derſelben an die Kommnmnen in nicht zu lauger hinzuweisen. per Juni 13,32½ bez, 13,35 B. a per guli en de 25% 9610 b Solheim. Fre 03650 8 
Alexander II. ſpielte allabendlich ſeine Partie Zeit bevorſteht. Die Behauptung, daß nur der — Wegen ſchwerer Körperverletzung ſeiner x 
Sarelafch (ein komplizirtes Whiſt). Oefters er⸗ Großgrundbeſitzer einen Vortheil don der Auf- Frau wurde geſtern der Schloſſer Zander aus 
Härte der Kaiſer feiner nächſten Umgebung, daß hebung der Grundſteuern u. ſ. w. habe, kann Bredow von der Straffammer 1 des hieſigen 
nichts ſo ſehr beruhigend auf ſeine Nerven ein⸗ Herr Herbert nur denen vorreden, die von der Landgerichts zu 3 Jahren Gefängniß ver⸗treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 25,00 | 
wirfe, wie dieſe ſtändige Karteupartie. Da am Sache nichts verſtehen. Das Grundſieuerſimplum urtheilt. Zander hatte feine Frau fortgeſetzt do. neuer ——, do. fremder lolo 25,00, | Pen eesd 30% de. e184 8% 
faiferlichen Spieltiſch der Point mit 10 Kopeken in Baiern wird faſt ganz vom Kleinbeſitz aufge⸗ ſchlecht behandelt und wollte die ſelbe eines Tages per Mai 23,70, per Juli 23,80, per November Er Ant 49 956 22 en 1250 46 97,706 
berechnet wurde, kamen daſelbſt mitunter Gewinne | bracht, ebenjo ſteht es mit den Abgaben auf den im März d. J. aufs neue mißhandeln, nachdem 22,20. Roggen hieſiger loko 21,00, fremder nde 20: dee . de. de. 28804 —i— 
bezw. Verluſte von 100 und auch mehr Rubeln Getreidebau in Baden, Heſſen, Rheinland, Weſt⸗ er die Thür der Wohnung abgeſchloſſen hatte, loko 22,00, per Mai 21,00, per Juli 20,25, Dean Aula 80 80 h de. 5 88efpf 8 
vor. Dieſelben wurden ſtets ſofort regulirt; falen, Hannover, Holſtein, Sachſen, Thüringen ꝛc. um auf alle Fälle ungeftört zu fein. Die Frau per November 19,20. Hafer hieſiger loko de, de 20“ St.% 90.75 @ do. (10 riet) 8165% 2890 % 
meiſt ſah der Kaiſer ſelbſt zuvor die Abrechnung in allen dieſen Ländern überwiegt der Kleiube⸗ ſprang in ihrer Augſt ans dem Fenſter der drei 18,50, fremder 18,50. Rüböl loko 64,00, 8 —.— 54. de. 138880 11,008 
— ey * äche 1 e. ſitz. a gröbern la 4 giebt es Treppen hoch belegenen Wohnung und verftarh | per Mai 63,60, per Oktober 64,50. J Seſterr Gold.. 4% 98,70 B.: do. Vodener. neue 90550 8 
er lie o erausgeben, war überhaupt unr in Mecklenburg und den öſtlichen Provinzen |; (ae thaltenen le in eini ID 3. i i > 
ganz m gar bei der Sache Preußens und gerade hier iſt die Grundſteuer Tages 8 ee GR Y „. e . 


Berlin, den 26. Mai 1891. 


Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Reutenbriefe. 


Deutſche R⸗Anl. 4% 106,0 B Schl.⸗Hlſt.⸗Pidl. 2% —— 
0. do. 31 20% 99,00 5 Weſtſaliſch. do. 4% 203,20 b 
Pr. Conſol. Aul. 4% 105,40 5 0. do. 31% —, 
do. do. 31 % 99,0 8 Weſtpr. ritterſch. %% 96,00 
Preuß. St.⸗Anl. 4% 100,70 b Hannover. Nibr. 4% 102,00 8 
do. o. 4% — — Heſſ.⸗Naſſ. do. 4% 103,00 8 
Pr. Staatsſchuld. 51% 99,0 bc Kur⸗ u. Neumark. 4% 102,00 B 
Berl. Stadt⸗Obl. 3% 90 25 b Lauenburg. Ntbr. 4% 
do. do. 3120 —.— Pommerſche do. 4% 102,00 8 
do. do. neue 3½¼% 96,266 Poſenſche do. 4% 101.90 G 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 3% —.— Preußiſche do. 4% 102,00 ö / 
Berliner Pfdbr. 5% 125 40 G Mh. u. Weſtf. do. 4% 102,60 b 
do. do. 4½ 109 70 G Sächſiſche do. 4% 102,30 G 
do. do. 4% 108,805. Schleſiſche do. 4% 102,80 G 
do. do. 31% 97 805 Schl. Holſt. do. 4% 102,10 5 
Kur.⸗ u. Neumärk. 3½% 98.00 & Wa 
do. neue 3½% 96 25 6B bahn⸗Anleihe 4% —.— 
do. 4% —— Bayeriſche Aul. 4% 105 30 G 
erer 103,006 | Hamburg Staates N 
o. 3 


Schafe feines Herrn — verſpielt haben 
Und was war die Folge dieſes Geſtändniſſes? 
Eine gerichtliche Klage, denken die verehrten 

1 Weit fehlgeſchoſſen. Nur ein ſofortiges 

undes Telegramm ging an den er 
ab mit der lakoniſch kurzen Anfrage: „An 
wen?“ . d. h. an wen haſt du die Schafe 
verſpielt? 

Diesmal lief die grwünſchte Auskunft und 
Adreſſe umgehend ein. 

Kaum eine Stunde ſpäter befand ſich Herr 
J. auf dem Wege zu dem glücklichen Gewinnerſeiner 
Schafe, von dem er dann 24 Stunden ſpäter 
nicht allein dieſe Schafe zurückgewonnen, ſondern 
dem er auch noch ein hübſches Sümmchen dar⸗ 
über am Kartentiſch abgenommen hatte. Dem 
ungetrenen Verwalter geſchah gar nichts. Er 


2 —.— 


Sächſiſche do. 4% 2035,25 Meininger7 Guld.⸗ 
Schl⸗Holf. Pfd. 4% —.— Looſe . „ 228 00 8 


Fremde Fonds. 


Argentiniſche Anl. 5% 49 80 6 Mum. St.⸗A. Obl. 50% 101,50 68 
Butareſt.Stadt⸗A.5% 97 25 b do. do. amortb. 5% 98 60 b 


13,40 bez. 13,42 ½ B. Auguſt 13,50 bez. 
13,524, B. Stetig. N 5 
Köln, 26. Mai, Nachmittags 1 Uhr. Ge⸗ 


ds. do. 5% —.— do. Rente 5% 55,50 b 
DOeſterr. Silb. N. 47% 79,40 6 do. do. neue 5% 85,50 b 
25 


30. be-. 8. 0 75 60 G: Serb. Geld- Pfd. 50% 
uch der jetzt regierende Kaiſer machte früher Kaffee. (Cormittagsbericht) Good average Seht len 4e 


des verhältuißmäßig wenig fruchtbar de i R 9 Ungarifpe Gold⸗ 
ern eine Bartie „Wint“; neuerdings aber ſoll wegen — edit . — eine ae ! In unſerer Sladt war das Gerücht ver⸗ ee ne 11 55 4 3 2 3 12860 5 ungaeiſchevopier⸗ BE 
hebung dieſer Gelreidebauabgaben verbilligt das breitet, daß in der Stettiner Kerzen⸗ und Seifeu⸗ 1 „10, p 3 do. 186derfoofe — 328,508 ente 5% 81506 


lexander III. auch dieſe kurze Zerfivenung ſich 
verlegen und allabendlich bis tief in die Nacht 
hinein arbeiten. 
Sn 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Mai. Herr Herbert muß 
in der letzten Nummer ſeines „Stettiner Volks⸗ 
boten“ zugeſtehen, daß er nicht gewußt hat, wer 
in der letzten Verſammlung der Hausbeſitzer ge⸗ 
ſprochen hat. Er ſucht fich damit herauszureden, 
daß „der jüngere Herr Graßmann faſt aus⸗ 
chließlich nur die Ideen des „alten Herrn“ aus⸗ 
ühre“. Herr Herbert mag ſich beruhigen, der 
ngere Herr Graßmann läßt ſich keineswegs be⸗ 
vormunden, wie dies vielleicht bei Anhängern der 


Rum. St.⸗A. Obl. 2% 101,00 b 


N h } Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ Entin⸗Lübeg 4% 533,256 Dux⸗Bodenbach 4% 231,906 
Frankf. Güterb. 4% v1 so b Gal. Carl⸗Lud. 4% 


fabrik in der Pommerensdorferſtraße am Sonn⸗ N 
abend ein Streik ausgebrochen ſei. Nach unſeren 
Ermittelungen legte am Sonnabend Vormittag 3 
er ae Bee as 5 . leite iner a 40 11810 0 K. irn e 42 152108 
en en die Arbeit nieder und feierte den alnzeFnwigd.: 4 21410 b ene 69 . 
Tag über; doch am Montag früh nahmen faſt Mai 1 a per August 15,50, per Ottober den ee de 12000 eee I ag 
ſämmtliche Streikenden die Arbeit wieder auf. J ezember 12,27¼. Ruhig. Niederschl. Märk. Oft. Fer: Sieb. 4% 11408 
Peſt, 26. Mai, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ oe Saen 0 17 . 8 er 
nn, Kyneies | iin Gran) &E anise 
FL r 7} „ — 9 A arde‘ "19:04. a 120 % 9 
Berlin, 26. Ma., Die  Ruferne des G, 965 B. Hafz er per Berbit 6.17 &, 419 B. Sale n 4 „% . e dh meion 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments iſt heute Vormittag Ma is per Mai⸗Junt 6,40 G., 6,42 B., per 2 
8 1 von einem verheerenden Branbe heimgeſucht Juli⸗Auguſt 6,55 G., 6,57 B. Kohlraps 
von 15 bis 18 Mark auf 18 bis 21 Mark worden, der die ganze Umgebung und namentlich per Auguſt⸗September 16,75 G. 16,85 B. — 
fürgen. Glaubt Herr Herbert damit ſich wirk⸗ die Verwaltung der benachbarten internationalen Wetter: Schön. 3-5 
ich den Dank der Arbeiter und ihrer Frauen Kunſtausſtellung in Schrecken und Aufregung Paris, 26. Mai. Getreidemarkt. 


gg genau ganz ebenfo wie eine Aufhebung 
er Zölle. 

ill Herr Herbert daher die oben angeführ⸗ 
ten Ausführungen des Herrn Dr. G. Graßmann 
über die Nothweudigfeit einer Herabſetzung des 
Waſſerzinſes auch für die arbeitenden Klaſſen 
wirklich bekämpfen, mag er es thun! Herr 
Herbert hat ja ſchon einmal eine ſehr unglück⸗ 
liche Hand in ſolchen Dingen gezeigt; als er im 
vorigen Jahre durch die von ihm befürworteten 
Maßregeln die Arbeiterwohnungen ſo knap 
werden ließ, daß ſie pt überall um 3 Mark, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Eiſeubahn⸗Stamm⸗Prioritäten. : 
Altdamm⸗Colberg. . s sa aa» 2 5 4½00119 40 650. 
Marb.⸗Mlawka » » 1 3 „ 21 „ 5% 111,905 
Oſtpreußiſche Südbahnn „ 65% 114 75 60 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 


bertſchen Partei Sitte ſein mag. Derſelbe verdient zu haben! Wir glauben es nicht! verſetzt hat. Hinter dem großen nach der Straße (Anfangsbericht.) Mehl ruhig, per Mai 64,00, Vergiſc-Wärti Or. Ruſſ. Eiſend.g 9% 8 
e — daß er Herrn Herbert auch Stettin, 27. Mai. Her ſoeben ausgegebene zu belegenen Mannſchafts⸗Kaſernengebäude dehnen per Juni 800 per rg 64,40, per u . 0 96 50% Je le 178 9 90% N 
ohne Beihülfe in jeder Weiſe feinen Mann ſtellen Bericht der Stettiner Sab tm kffron ſich drei mächtige Höfe aus, die von den Stall⸗ September⸗Dezember 64,20. Spiritus träge, u ind z % 2 a 
wird. Wenn Herr Herbert daher Leute angreift, für das Jahr 1890—91 giebt ein auſchauliches gebäuden umgeben find. Da, wo die einzelnen per Mai 41,75, per Juni 42,00, per Juli⸗Auguſt mag, Paleſt 4% —— | Dombr. gar 0a 40 & 
die am Streite gar nicht betheiligt find, ſo iſt Bild von dem vielſeitigen Wirken der Piiſſton. Stallgebäude zuſammenſtoßen, erheben ſich thurm⸗ 42,00, per September « Dezember 39,25. — de. 4% „ er 4% 23506 


— 8 ru 7 * 2 
ienangehörigen rt 

Streit mit hineinziehen wollten. Daran ändert 
auch nichts die E ration des Herrn Herbert 
über unſern St Wir werden den Namen 


Zunächſt ſtrebt dieſelbe Hebung des Familien- artige Bauten, ebenſo find die Abſchlüſſe der Wetter: Regneriſch, veränderlich. 

lebens an, indem fie dafür wirkt, daß die kirch⸗ Stallgebäude nach der Kaſerne zu durch Thurm. Havre, 26. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

liche Trauung und Taufe nicht unterbleibe, und bauten flankirt. Heute früh war das Regiment (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 

hier hat fie noch ein großes Feld für ihre Thä⸗ in üblicher Weiſe zum Exerzieren nach dem Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 

tigkeit. In Grabow, wo es noch am beſten ſteht, Tempelhofer Felde en jo daß nur Wache Santos per Mai 107,25, per September 102,75, 
er 


o. B. 7 ar res 
Oberſchleſ. Lit. D. 3% — aurst-Ghartom 9.5% —— 

do. Lit. 0.4% —— do. 1 

do. Em. v. 1879 41,29, — . 
Saalbahn 87% — Kreta get. 4 98,705 
Gal ⸗Carl⸗Ludwig. 41% 86 08 & Loſowo⸗Sewaſtop. 59% 98.00 b 
Gotthardb. 4. Ser. 5% 102,00 G Mosco-Rläſan 40 93,60 G 
do. conv. 4% 102,20 G a. Smolensk. g. 5% 100 60 5 


a ne 
4 Stb. Ar. 4 ‘ 
1 A e „ 6 00 Sede 6 C0 5 
Def. Franz⸗Stb. u m 

1874 gar, 3% 50 G gar. 5% 200,30 
def nene * Ruff. Südweſt⸗ 


2 bahn gar. 4% 
Oe Bean- Stab. 5% 106 25 U Trans tallkaſiſch. g. 3% 89 4 508 
do. do Gold⸗Pr. 4% 100,306 War nn 
antwortete auf bie Juterpellation Heffy's und Sand ahn % 65/00 ß | Warfhangien 
ar 13 


0 
0 8 
fi fl 4 
Konſorten, betreffend die Valutaregulirung, er u le e * 2 Bulapitamraeger. 22 u 


Bemühungen iſt von 11 Paaren die Trauung|tigen Rauch, der dem Nordthurm des den 2. und 
noch hinterher Busen worden. Von den in 3. (weſtlichen) Hof trennenden Stallgebäudes 
mit] Ober⸗Bredow kopulirten 77 rein evangeliſchen entſtieg. In dem Thurme lagerten Holzvor⸗ 
der Gehirnverrenkung, ſchamloſen Gemeinheit und 10 Miſchehen wurden nur 48 kirchlich ein⸗räthe, welche aus unbekannter Urſache in Brand 
u. |. w. ſicherlich nicht zum Mufter zu nehmen. geſegnet. dazu 3 aus den Vorjahren. In dem gerathen waren. Noch ehe man ſich vom erſten 

Das Jatalſte aber für Herrn Herbert ift, Stadtbezirk Stettin find kopulirt worden: 951 Schreck erholt hatte, war das Feuer auch auf 
daß, Br = 4 —5 — 2 * — — evan be — 65 8 (und zwar 8 are an gr welches für die 

mit oliken, 3 mit Evangeliſchen ar . Es im erge 

abfelut nicht weiß, was wirklich in ber- 50 5 D 


5 Min. Roheiſen. Mixed numbres war⸗ 
rants 53 Sh. 9 d. Termine nominell. 


Herbert jo oft ſchreiben, als wir es für zweck- ſind von 151 rein evangeliſchen und 13 Miſch- und Stallmannſchaft Kaſerne verweilte. per Dezember 92,50. — Behauptet pe- Nudel, 5 
mäßig halten. On Herbert mag ſich noch ſo ehen nur 123 Paare getraut, nach mannigfachen Kurz vor 11 Uhr bemerkte man plötzlich verdäch⸗ 8 Glas ow, 26. Mai. N 8 11 Uhr a io nee eg. 40 98006 
5 das Hofmeiſtern ug haben, ger, 9 0 tammergut 40% 100 40 W Nia 


kehren uns nicht daran. Gegentheil 

werden wir uns erlauben, ſeinen Styl mit 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 26. Mai. Der Miniſter Weckerle 


( Denominationen und 1 mit einem en), 12 hatte an den auf dem Boden lagernden Futter⸗ 8 ichi⸗ : — — 20 
15 en geſprochen iſt. Denn die von Ehen unter Evangeliſchen er er Me —— dachte 2 — A 15 an boffe, Dank dem Entgegenkommen der öſterreichi⸗ eren, 9 380 abe en 100 ü ; 
„G. Graßmann verfaßte und vorgeleſene 11 unter Katholiken, 12 unter Juden. Von 11 Uhr das Regiment, mit klingendem Spiel, ſchen Regierung und in Folge des Drängens der |eparten-Aiong. 5% 8, , 880 5 


Stelle in der Petition an die Stadtverordneten, den 951 rein evangelifchen Ehen und 33 Miſch⸗ vom Tempelhofer Felde heimkehrend, aurückte, öffentlichen Meiunuz auch in Oeſterreich, baldigſt Stan: 76% —— 
— . ganze Debatte drehte, hat folgen⸗ 7 Grau alf du re nur on 5 Bun Ih Ion dichte 2 — der auf dieſe Frage bezügliche Vorſchläge dem Ab⸗ at J. 6 Ne — 
aut: 5 tr alſo nur rozent. as die Kaſerne her nach dem Hamburger Bahnhof zu. K 4 
„Wir Bitten aber nicht alein file aus Geburten bereift, fo Find im Siodtireis Stettin Seſort berſtummle dig Muff unt in belfer geordnetenbanſe 7 0 Mn run len en nen N rr 
die Hausbeſitzer), ſondern auch für unſere im Jahre 1890: 3862 Kinder geboren und Karriere fprengte das Regiment der Kaſerne zu. Warſchan, 26. Mai. In dem Zielcer 54,0 % 96,00 @ (l 116) . . 4470 00 K 
übürger, denn eine Oerabſetzung des Waſſer⸗ zwar in der Landeskirche ehelich 3175, unehelich Im Nu war aalen und Alles ſtürzte dem Goudernement iſt bie Influenza bei den Pferden ara fi- J , 0 0 U C . 1106 


Auſes liegt nicht minder auch im allgeme i419, aus Miſchehen 130 (mit Angehörigen gefährdeten Stalle zu, um vor Allem die Pferde ſo ſtark aufgetreten, daß die Behörden ent⸗ Pisa und- ufd. (9.110) , . 6% = 
men Jutereſſe. anderer evangeliſcher Denominationen 7, mit zu retten. Zum Glück befanden ſich in dem en 8 Dig dun % 98 00 bo de. do. 5 100 4% 0505 
Eine Hochlöbliche Stadtverordneten ⸗Ver⸗ Katholiken 119, mit Juden 4), aus rein katho⸗ langgeſtreckten Stall nur etwa 30 Thiere, die S wähhn seknadar a 70% 10080 b 38 K 5 00 9056 550 0 
ſammlung bat in früheren Jahren mehrfach liſchen 33 ehelich, 11 unehelich; aus rein jüviſchen überzähligen Offizierspferde und die kranken Letzte Nachrichten. DIE. „ bo . CS l 
Gel genommen, ſich gegen die Getreide- Ehen 52; aus Ehen anderer evangeliſcher Deno⸗ Thiere der Schwadron. Den vereinten Kräften A 


* 8 . do. do. 4% 101.30 bh] (1. 120) . 4 = 
und Biefgölle als gegen eine Vertheuerung der |minntionen 42. Von den 3862 Kandern find gelang es, alle dieſe Thiere nech in Sicherheit Dortmund, 26, Mal. Vor ber hieſigen de de 78 6e rag ne. bonn 22 


unentbehrlichen Lebensmittel auszuſprechen. Ja, 322 als ungetauft verſtorben im Standesamt zu bringen, obgleich Rauch und Flammen ſich Strafkammer faud heute die Verhaudlung in dem Hen dp. V  __ eh 1000 . 4% 10 0c 
en nat ce 3 — u in De OR ſchen 3 gie machten, Be von dem Reichsgericht an die Strafkammer zu⸗ e 1355 5400 de 8 ( Er Ser 

f a g der „geborenen 3594 und aus Miſchehen Gur war durch etwa 1 eldungen per Telegraph rückgewieſenen Prozeß gegen den Chefredakteur de 1200 . 5% —— |, Getiie . . 4 * 
wendigen Lebensmittel richteten, ſoviel uns noch | Hälfte gerechnet) gleich 3659 Kindern find nur und Telephon die Feuerwehr allarmirt, und von der Tremoni ee . % e en rp 0 
erinnerlich, ſogar einſtimmig gefaßt worden. n f Pb 8 0 OU der „Tremonia“ Lambert Lenſing wegen Velei 10 10 210 5 2 Dein Hypotb. 


B & De en 100 76. W 
ß .1.(74.100)4% V'»! tett. Nat.⸗Hop.⸗ RER 
ee , es 333 0 8 2 
ss do. do. (rz. 1100 4% ern! 
00) . . 30% 106706 do. do. (13100) 4% mu.“ 


mig 3194 getauft, d. h. 87,3 Prozent. fallen Seiten raſſelten die Löſchzüge mit Geräthen EN 

Das Waſſer aber ift nicht nur ein ebenſo it der Stadtmiſſion in Verbindung ſtehen und Mannſchaften heran. Die Polizei war ſofort digung der Mitglieder der Bochumer Knappſchafts⸗ 
nothwendiges, fondern ſelbſt noch weit noth⸗ ferner die Sonntagsſchulen, weiter die in größerer Zahl zur Stelle. Die Feuerwerker⸗ kaſſe ſtatt. Die urſprüngliche gegen Lenſing ver- 
wendigeres Lebensmittel als Fleiſch und Ge. Jünglingsvereine und die für die weib⸗ ſchule unterbrach ſofort den Unterricht und ent⸗ hängte Gefängnißſtrafe von 6 Wochen wurde, 
treide. Denn wenn viele unſerer Mitbürger liche Jugend begründeten Vereinigungen, auch ſandte ſänuntliche Soldaten zur Brandſtelle. Die wie die „Rhein. Weſtf. Zig.“ meldet, auf eine 


fi) des regelmäßigen Genuſſes der Fleiſch⸗ der neu begründete evangeliſche Arbeiterverein auf dem Exerzierplatz in der Kruppſtraße üben⸗ i Bank- Vapiere. 

nahrung bei den jetzigen theuren Preiſen ent⸗ iſt als ein Wert der Miſſion zu betrachten. Eine den Mannſchaften des 2. Garberegiments rückten ſolche von 3 Wochen herabgeſetzt. . Dit ee e 190 @ 
halten müſſen, wenn vielleicht ſelbſt die Nah⸗ beſondere Aufmerkſamkeit wird der Seemanus⸗ im Lauſſchrütt heran. Das Feuer hatte ſich! » Paris, 26. Mai. Der Munizipalrath be; | Barünersaftenver. St e 
rung aus den mit den Zöllen belegtem Ge⸗ bevölkerung geſchenkt und hat ſich hierbei das währenddeſſen immer mehr ausgebreitet und den anftragte ſein Bureau als Vermittler zwiſchen de. a 1 s ationalbant 4 119358 
treibe zur Lebenserhaltung auf kurze Zeit eu von der Miſſton begründete Seemann gesammten Stallbau mit Einschluß des zunächſt der Omnibusgeſellſchaft und den ausſtändigen elde Baur 90006 be gene 2 47888 8 
dehrt werden kann, des Waſſers als ſolchen heim ſehr ſegensreich erwieſen. Daſſelbe der Kaſerne belegenen Thurmes ergriffen. Die 9 gen denen nr es Neiden, 1 144.0 b 


Flammen waren ſo gewallig, daß ſelbſt die in Bedienſteten derſelben einzutreten. Zwei Strei⸗ Deutsche Baut 


Bergwerk- und Hüttengeſellſchaften. 
Hörder Bergw. 40% > * 


dann Niemand zur Erhaltung des Lebens ſowie wurde im vergangenen Jahre von 7231 See ‘ i 
zur — entbehren und. die ärmere Klaſſe leuten (gegen 5816 des Vorjahres) beſucht. Von der Nähe ftehenden friſchgruͤnenden Bäume ver⸗ kende, welche heute Morgen einen Omnibus an 
unſerer Mitbürger am allerwenigſten. Eine dieſen wurden 200 von dem Heuerbaas des Heims kohlten. Die Feuerwehr, die mit Mannſchaften hielten, wurden unter die Räder geworfen und de e 0 e. en. 42 29 
erung des Waſſers ist dater ebeuſo angeheuert. Die Vertheilung der Mappen mit aller 5 Kompagnien zur Stelle war, eröfinete| tödtlich verletzt Bac un uad. 5 188,755 do. St⸗br. 5% 20 54 
eine Vertheuerung des Lebensunterhaltes wie Schriften auf den Schiffen gewinnt immer mehr einen Maffenangriff, der von Dampf- und Druck⸗ i 7 N Bonifaciuß , . u. en 12757 
eine Vertheuerung des Getreides oder Fleiſches an Ausdehnung, fo daß die Kräfte eines Stadt⸗ ſpritzen unterſtützt wurde. Die Soldaten halfen Belgrad, 26. Mai. Die Regierung wies Penner. 4 8025 6 |Conife Kiefbau 11158063 
Zölle; nud alle Gründe, welche eine miſſionars zu einem großen Theil von dicſer beim Pumpen der Druckſpritzen und Leiten der den Proteſt der öſterreichiſchen Regierung gegen dane t= „ ee 
Hochlöbliche Stadtverordueten⸗Verſammlung Arbeit in Anſpruch genommen find, Es konnten Schläuche, und den vereinten Anſtrengungen ge- die Verleihung des ausſchließlichen Privilegiums 5 9 7 2056,00 b Stolberg. Zink. H. A 4555805 
letztere vorgebracht, ſprechen eben ſo gut i j { El N bi f f ; 1% Harlort Bergw. 4 151068 | do. bo. St⸗ e. 70486, 
gegen letz 8 „ p gut wiederum 50 Mappen mehr wie im Vorjahre, lang es, dem Element Halt zu bieten, zwar zur Errichtung von Schlachthäuſern in Serbien d. e 
nämlich 851 auf inländiſchen und 31 auf aus⸗ wurde noch ein Theil des nördlichen Stallgebän⸗ Se 


Hibernia 


und eben ſo laut anch gegen die Vertheuerung a ; ; 

des Waſſers. ‘ ländischen Schiffen vertheilt werden. Mit der des vom dritten Hofe durch den Brand in Mit- an ein engliſches Konſortinm als unberechtigt bus Paper. . . 0880 
Allerdings bezahlt jetzt ſcheinbar der Seemanns⸗Miſſion hängt auch die Auswanderer⸗ leidenſchaft gezogen, doch konnte man hier die zurück. Die ſerbiſche Regierung behauptet, daß auler Brauer 4 16799 20 Peſene Ges 10 48300 

Pansbefiger das Waſſer, welches feine Miether Miſſion zuſammen. Die alte Verbindung mit Flammen noch abſchneiden, ehe fie den ganzen der Handelsvertrag ihre Befugniſſe, Konzeſſionen Böhmisches de. 15 250406 Node Dyn. Wien 2881.80 8 

rauchen. Es karn aber keinem Zweifel unter- Hamburg, Bremen, Newport u. |. w. iſt weiter Bau erfaßt hatten. Vom Stall der 5. Eskadron zu verleihen, durchaus nicht aufhebe. eie de. 6 46 5 Jeg l. Le. 0 

worfen ſein, daß der Hausbeſitzer dieſen Waſſer⸗ gepflegt worden. Den mehreren tauſend Aus, freilich war nicht mehr viel zu retten. Praſſelud er 15000 8 | Map, e 4 93,256 


wanderern, die den hieſigen Hafen paſſiren, wird ſtürzten an verſchiedenen Stellen die Decken ein Sofia, 26. Mai. Die „Agence Balcanique“ 
am Ufer unmittelbar vor der Abfahrt noch ein⸗ und immer von Neuem ſchlug die helle Loye meldet: In Folge der von der bulgariſchen Re⸗ 
mal Gottes Wort gepredigt, damit ſie das „Eine empor. Der Telegraph hatte * die gierung an Rumänien gerichteten Aufforderung, 
was noth iſt“ nicht vergeſſen. Gebetbücher und Kunde von dem Brande überall hin verbreitet die der Mitſchuld an der Erm ordung Belkſchews 
Neue Teſtamente werden ihnen zum Kauf ange⸗ und die Spitzen der betheiligten Militärbehörden, verdächtigen bulgariſ Emi Ri 

boten. Auch die Armen und Kranken, beſonders den Kommandanten von Berlin, Grafen Schlieſſen, 8 gariſchen migranten Rizow und 
die kräuklichen Näherinnen finden durch die und den kommandirenden Geueral des Garde- Naſarow auszuliefern, prüfte die rumäniſche Ne 
Stadtmiſſion Unterſtützung. — Dem Kaſſen⸗ kerps General von Meerſcheidt⸗Hülleſſem, nach gierung die diesbezüglichen Aktenſtücke ſowie den 
Abſchluß für das Jahr 1890 entnehmen wir, daß der Brandſtelle geführt. In Vertretung des auf Nichtauslieferung lautenden Beſchluß des zu- 


an, foweit er irgend vermag, wieber auf bie 
iether abwälzt; ebeufo wie der Bäcker oder 

r Schlächter den Getreide⸗ bezw. Viehzoll 
wieder von ſeinen Kunden ſich zu erſetzen 
laſſen weiß. 

Freilich fließt auch die Oder durch 
Stettin und giebt es ebenſo eine Anzahl 
Öffentlicher Brunnen, aus denen das Waſſer⸗ 
holen unentgeltlich iſt. Aber wenn ſchon 
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unſer Leitungswaſſer den ſanitären Anforde: die Einnahmen 7046 Mark 98 Pf. betrugen, die Polizeipräſidiums erſchien der Ober⸗Regierungs⸗ ; z 3, St. Walhm.-Act. 30 —— Carter. Pferdeb. — 8 
— — 2 ſo iſt das Dberbaſer Ausgaben 6183 Mark 80 Pf., ſo daß ein Beſtand rath Friedheim. Prinz Georg. der gerade ſeine e eee ee wi 1 5 Sl. Ben 0. % 2 N. El. Dante. 23 10148 0 
der Geſundheit entſchieden nachträglich, und von 863 Mark 18 Pf. verblieb. Morgenſpazierfahrt durch den Thiergarten machte, beiden Emigranten aus Rumänien auszuweiſen. Papierf.Hohenk. 4 — — 


* Wir brachten ſeiner Zeit die BE fuhr ge ur Pig kg 3 Rizow iſt bereits über die Grenze gebracht. 
daß ein etwa 15 Jahre alter Burſche, Namens gungen über mfang des Feuers einzuziehen. 3 : 
Haus Pochrandt, der in einem Gaſthof am Um 12 Uhr war die Hauptgluth erlich, bis “ Konftantinopel, 10 — 5 Ur 
Bollwerk logirte, auf den Namen der Wirthin gegen 1 Uhr mußte aber noch kräftig Waſſer ge⸗ otſchafter Nelidow rei 
Zettel fälſchte, laut deren er zunachſt aus einem geben werden. Die Aufräumung wird noch viele fürſten Georg entgegen, deſſen Ankunft am Don 
Barbierladen, ebenfalls am Bollwerk, 20 Mark Stunden dauern. nerſtag hier erwartet wird. Der Großfürſt 
liche Brunnen giebt, aus denen unentgeltlich und ferner von einer Haudlungsfirma in der Hannover, 25. Mai. Der Eiſenbahn⸗ „irn während ſeines zweitägigen Aufenthaltes 
Waſſer geholt werden kann. Auch die übrige Frauenſtraße 50 Mark ſich zu erſchwindeln ver⸗ Kontrolleur Dierking wurde heute Nachmittag: eb Bord des ruſſiſchen Schiffes „Kor⸗ 
Bevölkerung, insbeſondere auch die ärmere ſtand. Natürlich war der Burſhe klug genug, unter ungeheurem Andrange der Bevölkerung be⸗ bierf DR 755 = 
wird ſich daher dieſer Abwälzung des Waffer- das Weite zu ſuchen, durfte ſich aber der Frei⸗ erdigt. Dr. Hilmer hielt die Leichenrede. Der nilow“ Wohnung nehmen. 
zinſes von dem Hausbefitzer auf die Miether heit nicht lange erfreuen, deun nur gar zu bald Sarg wurde aus der Leichenhalle durch 8Eiſen⸗⸗ A —— 


ebenſo iſt die Zeit, welche unſere arbeitende 
Bevölkerung zum Holen des Waſſers aus der 
Oder oder dem Brunnen braucht, doch auch 
für ſie eine verlorene Zeit, verlorene Arbeit, 
verlorenes Geld. Es kommt hinzu, daß es in 
den neueren Stadttheilen kaum noch öffent⸗ 


i euer. 170 2900,00 G Magd. Feuer 225 4440,00 & 
3 — W. T. 120 170% & | do. Rücv. 45 96900 
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Wechſel⸗ 
Bank⸗Discont. Ben joe 


Reichsbank 4, Lombard 5, 
Privatdiscont 2½ © | 26. Mai. 


nicht entziehen können, und zur Aufbringung wurde er von auf die Suche getzenden Matroſen bahn⸗Aſſiſtenten zur Gruft getragen, vorauf die a 108 70 b 
dieſes ueherihuffes von cn. ° 200,000 Dart ergriffen, die ihn zumächft zu der Mietern zurüd- Orden des Entichtafenen, Eine große Zahl] z i den . at 1801. r 1005 
auch ihrerſeits durch Bezahlung einer theureren führten, welche das vielverheißende Früchtchen prachtvoller Kränze ſchmückt den Leichenhü el. — Borberrſchend 05 olkiges Wetter Bere Beh. Pläpe 8 Zuge we 9500 er 
Miethe mit beitragen müſſen, wie ja denn die aufs Kriminalkemmiſſariat bringen ließ Pochrandt Die Aerzte des hieſigen Krankenhauſes erklären, 0 15 u weſtlt dr Winden und wenig eden Sue : f e! 4 % 4485 
Klagen, daß billige Arbeiterquartiere zu 15 hatte ſich geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht daß es den 18 bei dem Eiſenbahn⸗Unglück ſchwer = e an 1 on Br 8 bude 6 Kn : Dil 
bis 18 Mark per Monat kaum noch aufzutrei⸗ zu verantworten und traf ihn eine Gejüngnig- verletzten Perſonen den Umſtänden nach gut geht. veränderter Temp ; A EEE 804% 6 
ben ſeien, nur zu oft laut werden.“ ſtrafe von 4 Monaten 1 Woche wegen Urkunden⸗ Amſterdam, 26. Mai. (Tel. Meld.) In e 
Wir haben inzwiſchen Gelegenheit genom⸗ fälſchung und Betruges. idem Hauptpoſtamt zu Batavia erbrachen Diebe Waſſerſtand. Sümeig, Biäbe 10 10 % . 406 — 55 
men uns zu verſichern, daß dieſe Stelle ſelbſt — Im Anſchlug an unſere Mittheilung be- die Kaffe und entwendeten eine Million Gulden Elbe bei Dresden, 25. Mai — 0,78 Meter. — —.— 5 5 * 4 805986 =. 
von gern, die mindeſtens ebeufo gute Sozial⸗ treffend den Aufruf des Zentralausſchuſſes zur in Banknoten. Von den Thätern iſt bisher noch. — Elbe bei Magdeburg, 25. Mai + 1,60 Meter. de. 3 Monat 6% 228 
demokraten find, wie Herr Herbert, nicht im min⸗ Förderung der Jugend⸗ und Volks nichts entdeckt worden. — — Unſtrut bei Straußfurt, 25. Mai + 1,38 Warſchau 9 Tage. a 1, 
deſtens beanſtandet iſt und wir find geſpannt, ob ſpiele in Deutfcyland bemerken wir noch, dg — Meter. — Oder bei Breslau, 25. Mai Oberpegel Gold⸗ und Papiergeld. 
Herr Herbert wirklich den entgegengeſetzten Stand⸗ in dieſen Ausſchuß beſonders in Turnerkreiſen Vaukweſen. + 5,03 Meter, Unterpegel + 0,40 Meter. — Pucaten per Stua —— Engl Banknoten 5 T 
kt vertreten will. Mag er es thun, einen bekannte und um die Turuſache verdiente Männer! Schleswig⸗Holſteinſ abe Pfand⸗ Warthe bei Poſen, 25. Mai + 1,02 Meter. — ee A sn. ne 
ank aus Arbeiserktreiien wird er berufen worden find, Ihm aebören an der Vor⸗ briefe. Die nächſte Ziehung findet im Juni! Netze bei Uſch, 22. Mai c. 1.58, Meter. as Nl vr et bi S. Roh, Wen : 
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um's Geld. 


Novelle von A. Heyl. 


1 Nachdruck verboten. 


Gold, Du Vater der Schmeichler, 
Du Sohn der Schmerzen und Sorgen, 
Wer Dich entbehrt, hat Müh', 
Wer Dich beſitzet, hat Leid. 
Sophokles. 


Die Mühen und Entbehrungen der Beſitzloſen 
wurden jedem denkenden und beobachtenden 
Menſchen recht eindringlich vor Augen geführt, 
der an dem unfreundlichen März⸗Abend des 
Jahres 18 . „lan welchem unſere, der Wirk⸗ 
lichkeit entnommene Erzählung beginnt, die aus 
elenden Hütten beſtehende Vorſtadt, das Antoni⸗ 
Viertel genannt, zur reichen, uralten Stadt X. 
am Rhein gehörend, paſſiren mußte. Wir fagen, 
paſſiren mußte, weil nur ſolche dieſen Stadt⸗ 
theil frequentirten, die ihr Weg oder ihre Ge⸗ 
ſchäfte dahin führten; ohne Zweck oder zum 
Vergnügen kamen weder Stadt⸗ noch Landbe⸗ 
wohner in dies verrufene Viertel, in dem die 
Armuth hauſte und alles, was ſie dem Wohl⸗ 
. macht, Elend, Schmutz und 

ohheit in Maſſen vereinigt waren. In den 
übelriechenden Waſſerlachen der ungepflaſterten 
Straßen wühlten halbnackte Kinder gemeinſchaft⸗ 
lich mit allerhand Hausthieren herum und er⸗ 
götzten ſich damit, Steine in die Pfützen zu 
werfen, um dann höhniſch aufzulachen, wenn 
das kothige Waſſer hoch aufſpritzte, den Umher⸗ 
lagernden die Geſichter und den Vorübergehenden 
Schuhe und Kleider beſchmutzte. Man ſah nur 
wenig Erwachſene auf der Straße, denn alles, 
was arbeitsfähig und einigermaßen zu Hauſe 
entbehrlich war, erwarb ſich ſeinen Unterhalt in 
den Fabriken, deren rauchende Schlöte zwiſchen 
den breiten Schieferdächern der Sandſteinbauten, 
die in nicht allzuweiten Entfernungen vom An⸗ 
oni⸗Viertel ſtattliche Gruppen bildeten, wie 
ichlanke Thürme weithin ſichtbar emporragten. 


Ganz ſeid. bedruckte Fou-| 


lards Mk. 1.90 bis 725 p. Met. — 
(ca. 450 verſch. Dispoſit) — ver. roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto⸗ und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗ 
Depot . Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 2 


Was man im Frühjahr thun ſoll. Alle, welche 
an dickem Blut und in Folge deſſen au Hautausſchlag, 
rg I Kopf und Bruft, Herzklopfen, Schwin⸗ 
delanfälle, Müdigkeit ꝛc. leiden, ſollten nicht verſäumen, 
durch eine Frühjahrs⸗Reinigungskur, welche nur wenige 
Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper friſch und ge⸗ 
und zu erhalten. Man nehme das hierzu beſte Mittel: 

potheker Richard Brandt's Schweizerpillen, erhältlich 
a Schachtel 1 % in den Apotheken, und achte genau 
auf den Namenszug u. den Vornamen Richard Brandt. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Rich. Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen find Extrakte von: Silge 1,5 Gr., 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, 
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ u. Bitterklee⸗Pulver 
in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. 


Bredow a. O., den 25. Mai 1891. 


Bekanntmachung. 


Es wird zur allgemei i 
eat gemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
a) des Eigenthümers Louis Kessler als 
Schiedsmann für Ober ⸗Bredow und als 
Schiedsmanns⸗Stellvertreter für Unter⸗Bredow, 
b) des Eigenthümers Carl Krah als Schieds⸗ 


mann für Unter⸗Bredow und als Schiedsmanns⸗ 

Stellvertreter für Ober⸗Bredow auf die nächſte 
durch das Bifi ßes Rönigticen Landgerichts zu 
Stettin beſtätigt worden iſt. 

Der Orts⸗Vorſtand. 
Stettin, den 25. Mai 1891. 

Kinderheil- u. Diahoniſſen-Auſtalt. 
d. M 


Die Ausſtellung der Gewinne zu der am 28. d. M., 
Nachmittags 2 Uhr, ſtattfindenden Verlooſung im Logen⸗ 
ſaale, große Wollweberſtr. 29, iſt täglich von 10—6 Uhr 
geöffnet. Looſe: 50 , ſind 3 — 


orſtand 
Zahn Atelier 


Joh. Krö ger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
Einſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ꝛc. 


Schmerzlofe Zahnoperatiouen. 

Um den von mir erfundenen Apparat hinreichend zu 
prüfen, werden täglich an Unbemittelte unentgelt⸗ 
ich Operationen vorgenommen. Ir. J. Scheffler, 
in Amerika ſtaatl. approb. Zahnarzt, Kohlmarkt 1, I. 


J. C. König & Ebhardt, Hannover. 


2 

N. d 
Wandwerkerfüchtührung 
Sehr übersignflich = nd Veicht 10 Wen 
‚Vollständige Anleitung und Musterbogen mit Beispielen 


sind dei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
I Erg kostenlos tu haben men, 


Doppelte Buchführung, 


kaufmänniſches Rechnen, Wechſel⸗Lehre, Schön: 

e ee 

a as erſte kaufmänni 5 

richtsiuſtttut von ER 

Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in 
Magdeburg, Jacobsſtraße 37. 

Man verlange Proſpecte und Lehrbriefe Nr. 1 franco 

und gratis zur Durchſicht. 


Patent⸗ 


und techniſches Bureau 
von 


A. Barczynski, 
Ingenieur, 
Berlin W., 
Potsdamerſtr. 128. 


dar Mifionsfef in Aieſenlhin 


Abfahrt der Schiffe 12½, 1, 1½ Uhr Nachmittags; 
Nücfaprt 8 Uhr Nachmittags. 1 


Auckfahrt 8 Uhr Nachmittags. 
R r 7⸗ 
„Die Heilsarmee. 
Oeffentliche Verſammlungen 
finden regelmäßig ftatt: 
Dienstag, Mittwoch und Donnerſtag, Abends 8 Uhr, 
N — 7 aa As: in unſerm Lokal Eliſabeth⸗ 
Eintritt frei. en 
Stettiner Handwerker-Ressource, 


Mittwoch, den 27., Abends präzife 5 
Rurcsil (mahweune > I OU, Im 


Gefangitunde, 


Nachdem: Sänger ⸗ B lung. 


Nur hie und da erſchien in den Hüttenreihen „langen Mathes“, unter welchem Spitznamen 


inter einer blinden Fenſterſcheibe das graue 

aupt eines alten Mütterchens, das ärgerlich nach 
dem wilden Treiben der Kinder ausblickte, wäh⸗ 
rend es ſich abmühte, einen weinenden Säugling 
zu beſchwichtigen oder zerlumpte Kleider mit 
plumpen Stichen auszubeſſern. Wenn der 
Uebermuth der verwahrloſten Schaar auf der 
Straße ihren Höhepunkt erreicht hatte, dann öff⸗ 
nete ſich wohl auch ſolch ein ſchadhaftes Fenſter, 
und die Hüterin der Hütte machte ihrer Eut⸗ 
rüſtung in einer Fluth von Schimpfreden Luft, 
die von der wilden, kleinen Geſellſchaft nicht 
ſchweigend hingenommen, ſondern mit gleicher 
Münze heimgezahlt, mit Spott und Schabernack 
vergolten wurden. Das waren Sceuen, die ſich 
faſt ſtündlich wiederholten und von den Bewoh⸗ 
nern und Paſſanten dieſes Stadttheils als etwas 
Gewohntes hingenommen wurden. Unter dieſen 
morſchen Hütten, die kaum noch den Namen 
menſchlicher Wohnungen verdienten, nahm ſich 
ein neues, aus Stein gebautes Haus, zweiſtöckig 
mit blanken Fenſtern und ſauber geſegten 
Staffeln, mit grünangeſtrichenen Läden und 
ſolcher Hausthüre, ſo ſtattlich aus, wie ein be⸗ 
häbiger Bürger unter einer Schaar Bettler. 
Ueber der Thüre prangte ein breites Schild mit 
der Aufſchrift „Gaſthaus von Mathias Schund“, 
unter demſelben winkte eine Hand mit über⸗ 
ſchäumendem Pokale, und ſie winkte nicht ver⸗ 
gebens. Durch dieſe Thür zogen ſie ein, nach⸗ 
dem die Feierabendſtunde geläutet, Männer und 
Weiber, die ans gleiche Joch geſpannt, des Tages 
Laſt und Mühe mit einander getragen, hier zogen 
ſie ein, zechten, ſpielten, brüllten wüſte Lieder 
und kehrten nicht heim, bis ein gutes Theil ihres 
ſauer erworbenen Geldes in den Säckel des 
Wirthes gewandert war. So lärmend es des 
Nachts hier zuging, fo leer und ſtill war es am 
Tag in diefer Schenke, die von anſtändigen 
Leuten gemieden wurde. Nur ausnahmsweiſe 
verirrte ſich ein Handwerksburſche, ein heim⸗ 
ziehender Hauſirer oder ein Individuum, das 
mit der Polizei auf geſpanntem Fuße ſtand, zum 


der 


versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 350 


lung, welche auf Postan 


Jeder Bestel wei; 
erbitte, sind für Porto und zwei Gewinnlisten 50 PE 10003 M. 
(ür einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 0 
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4.Ziehung am 46. u. II Juni 189 


Z. Ziehung vom 20. bis 23. Oktober 1891, 


1310 Gewinne im Werthe von 300000 fl. 


Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 
à 1 M. (11 Loose für 10 M.) empfiehlt und 


1A. (i für 10 Ak) empfiehlt 1 werftidel 
Rob. Th. Schröder. 


Nennen des Poſener Herren - Heiter - VBereind 


der Wirth allgemein bekannt war. Zu dieſen 
Ausnahmen gehörte auch das Weib, das, von 
dem Wirth Abſchied nehmend, die Hausſtaffel 
herabſtieg, einen grauen Sack den es auf der 
Schulter trug, mit kräftigem Ruck höher hinauf⸗ 
zog und im Weiterſchreiten ſpähende Blicke nach 
rechts und links warf, wie um zu erforſchen, ob 
irgend Jemand ihre Erſcheinung ſchärfer beobachte. 
Sie war groß und ſtämmig, die Glieder zeugten 
von ungewöhnlicher Kraft und ſchienen die 
ſchwere Bürde, die ſie trugen, kaum zu empfin⸗ 
den. Ihr fahles Geſicht, deſſen harte, verwit⸗ 
terte Züge einen unangenehmen Eindruck mach⸗ 
ten, war von Furchen durchkreuzt, die kleinen, 
grauen Augen lagen tief in ihren Höhlen, hinter 
buſchigen Brauen und aufgeſchwollenen Lidern 
halb verborgen, und blitzten bisweilen tückiſch 
auf, wenn die Kinder ſie mit dem Spottnamen 
„Lumpenſtine, Lumpenſtine“ begrüßten und dann 
lachend in die offenen Hausthüren flüchteten, weil 
ſie ſich vor den Fäuſten der Verhöhnten, mit 
welchen viele von ihnen ſchon Bekanntſchaft ge⸗ 
macht, nicht ohne Grund fürchteten. Doch Stine 
firafte fie diesmal mit Verachtung und verfolgte 
ihren Weg, ohne die Davoneilenden nur eines 
Wortes zu würdigen. 3 
„Eile nicht fo Stine, nimm mich auch eine 
Strecke mit“, rief ihr eine weibliche Stimme 
nach, deren weicher Klaug ſeltſam kontraſtirte 
gegen die ſchrillen, ohrenzerreißenden Töne, wie 
ſie hier aus menſchlichen Kehlen kamen. Dieſer 
Kontraſt mußte auch einem jungen, ſeiner 
äußeren Erſcheinung nach den gebildeten Stän⸗ 
den angehörenden Manne aufgefallen ſein, der 
ſoeben aus einer der Hütten auf die Straße 
trat und ſich neugierig umſchaute, wer wohl die 
Rufende ſei, die ihrer Stimme nach der bier 
hauſenden Menſchenraſſe nicht anzugehören ſchien 
Er ſah ein bleiches, ſchmächtiges Weib, unter 
einer Laſt Holz mühſam daher keuchend, trotz 
der rauhen Witterung barfuß, ſauber, aber äußerſt 
ärmlich in fadenſcheinigen verwaſchenen Kattun 


gekleidet, der dünn und vielfach ausgebeſſert, un⸗Ewigkeit. 


Gewinne: 
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am 31. Mai. 


Luxus⸗Pferde⸗Markt am 1. und 2. Juni, und 


große Verlooſung von Equipagen, Pferden ꝛc. 
am 3. Juni d. J. zu Schneidemühl an der Oſtbahn. 


5 Haupt⸗Gewinne: 5 
2 vierſpännige Equipagen. U 
Das Luxus⸗Pferdemarkt⸗ und Lotterie⸗Komitee zu Schneidemühl verſendet: 
11 Looſe für 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark und 


57 Looſe für 50 Mark. 
Bei Abnahme größerer Poſten gegen Baarzahlung tritt entſprechende Preis⸗ 


Ermäßigung ein. 


Nordseebad 


und Kanelisation. Warmbadehäuser. 


Saison vom 1. Juni bis 10. Oetober. 


Mildes Klima. Schöner ansgedehnter Strand mit electr. Beleuchtung. Wasserleitung 
Täglich Dampfer -Verbindung mit dem Fest- 
lande. Frequenz 1890: 17220 Gäste. — Ausk. d. d. Gemeindevorstand. 


Grösstes Seebad Deutschlands. 


...... c c  EREE ENEEEESTTEEIST ORTE TRETEN IE FETT TEE 
Suderode am Harz. Soolbad und klimatischer Kurort, 


Königliches 
I 


Norderney 


Hotel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, auf das Komfortabelſte eingerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden 
Publikum. Sool⸗ Jichteunadel ⸗ und Waſſerbäder im Hauſe. 


u jedem Zuge. Proſpekte. 


im Auktionslokale 


Große Auktion 


Penſion von % 4,50 an. Hotel⸗Omnibus 
Beſ. Fr. Michaelis. 


Lindenſtraße 25. 


Am Freitag und wenn nöthig am Sonnabend von 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 


6 Uhr habe ich aus einer Streitſache für Rechnung wen es angeht zu verauktioniren: 


ca. 500 Ditzd. Sehreibhefte, 
ca. 100 Dtzd. Diarien, Zeichenhefte ꝛc., 


ferner einen größeren Poſten von 


Lederwaaren, wie Portemonnaies, Eigarren⸗ 


taſehen, Photographie⸗Albums ꝛc. ꝛc. 
Es bietet ſich hier beſonders für Händler und Hauſtrer eine wirklich günftige 


Gelegenheit zum Kauf. 


H. Kruse. 


möglich genügenden Schutz gegen Wind und 
Wetter gewähren konnte. Stine blieb ſtehen, um 
die Andere zu erwarten und vorübergehend wich 
der Ausdruck von Härte und Bosheit aus ihrem 
Geſicht, um einem Anflug von Erbarmen Platz 
zu machen, das ſie nur ſelten empfand. Nach⸗ 
dem ſich die Beiden guten Abend geboten, 
ſchritten ſie im eifrigem Geſpräche fürbaß, der 
junge Herr folgte ihnen in geringer Entfernung 
und war ſo Zeuge einer Unterhaltung, die 
ihm, je länger er ſie hörte, deſto intereſſanter 
wurde. 

„So mußt Du Dich plagen, Lieſe, Du armer 
Wurm“, rief die Lumpenſammlerin entrüſtet 
aus, „der ſchlechte Kerl ſchreibt Dir nicht, er 
ſchickt Dir nichts und hat Dir auch nichts ge⸗ 
laſſen, als das Elend, mit dem Du zu kämpfen 
haſt. Da ſoll doch gleich der —“ 2 

„Fluche nicht, Stine“, fiel ihr die Frau haſtig 
ins Wort, „und verdamme ihn nicht, er iſt nicht 
ſchlecht, er iſt nur leichtſinnig — ach, recht 
leichtſinnig, er weiß nicht wie wir darben müſſen, 
wenn er es wüßte — dann —“ 

„Gäbe er Dir auch keinen Pfifferling“, nahm 
ihr Stine das Wort aus dem Munde. „Ver⸗ 
theidige ihn nicht, er hat Frau und Kinder feig 
im Stiche gelaſſen, iſt bei Nacht und Nebel 
davongelaufen, treibt ſich in der Welt herum und 
ſchwelgt vielleicht, während ihr hungern müßt; 
das iſt mehr als leichtſinnig, das iſt ſchlecht. 
Weißt Du, ich kaufe ſie alle nicht theuer, Keiner 
iſt einen Schuß Pulver werth, ſie richten uns 
zu Grunde und lachen uns dann höhniſch aus. 
Iſt mir nicht beſſer ergangen, ich war auch vor 
Zeiten jung und ſchön, gerade wie Du, ich habe 
geglaubt und vertraut, gerade wie Du, und wie 
Du war ich von Herzen gut. Was hat es mir 
geholfen? Lug und Trug, Falſchheit und teuf⸗ 
liſche Bosheit haben Fangball mit mir geſpielt, 
bis ich ſelber böſe wurde, bis ich in jedem Men⸗ 
ſchen einen Feind ſah, all das dumme Zeug 
fortwarf, was einem in der Kindheit eingeprägt 
wird, von Recht und Unrecht, von Gott und 
So lange ich noch fromm war, ging 


mir's ſchlecht, ſo lange ich meinen Nacken beugte, 
auf die Gerechtigkeit Gottes wartete und an Ver⸗ 
geltung glaubte, ſo lange wurde ich mit Füßen 
getreten, und hat ſich kein Gott und kein Menſch 
meiner erbarmt. Seit ich aber des Duldeus und 
Darbens müde bin und endlich einſehen lernte, 
wenn ich mir nicht ſelber helfeu könne, dann 
wäre ich verloren, ſeitdem ich meinen Vortheil 
in Acht nehme, wo und wie ich ihn finde, ohne 
zu fragen, ob darüber was im Katechismus ſteht, 
ſeitdem habe ich weder Noth noch Mangel, es 
fehlt mir an nichts.“ en 

Lieſe muſterte ihre Begleiterin mit prüfenden 
Blicken vom Kopf bis zu den Füßen. a 

„Es iſt wahr“, verſetzte ſie kleinlaut, „Du 
ſiehſt behäbig aus. Was haſt Du für warmes 
Schuhwerk an, nagelneue Strümpfe von der 
theuren Wolle, die ſich unſereins nicht kaufen 
kann, Dein Rock iſt von ächtem Stoffe und Dein 
Kopftuch koſtet mindeſtens 2 Mark. Der 
Lumpenhandel muß viel eintragen.“ 

„Ja“, ſagte Stine gedehnt. „Der Lumpen⸗ 
handel und was ſo drum und dran hängt, ich 
bin nicht heikel und greife zu Allem, was Geld 
einträgt.“ i 

„Wenn ich doch auch einen Exwerbszweig 
fäude, der nur ſo viel abwirft, daß ich mich mit 
meinen drei Kindern an ſchwarzem Brode ſatt 
eſſen könnte. So lange mein Mann zu Haufe 
war und feinen Aufſeherpoſten bei Sykow's in 
der Fabrik inne hatte, kam ich wenig unter die 
Leute; nun kenne ich Niemand, der ſich meiner 
annimmt, und ohne Empfehlung hält es ſchwer, 
in ordentlichen Häuſern Arbeit zu finden. Ich 
thue mein Möglichſtes, ich biete mich überall an, 
aber es wollte mir bis jetzt nichts glücken. Ich 
rufe jeden Abend unſern Herrgott an, er möge 
meine Laſt leichter machen, ſonſt breche ich dar⸗ 
unter zuſammen; aber —“ Die unglückliche 
Frau wiſchte ſich die Augen mit dem Schurz⸗ 
zipfel; Stine lachte höhniſch auf. 


Cortſetzung folgt.) 


Methode Gaspey-Otto-Sauer zur Erlernung | 
der neueren Sprachen. 


Die Vorzüge dieser Methode bestehen neben billigem Freis in der glücklichen Vereini- 
gung von Theorie und Praxis, in dem klaren wissenschaftlicen Aufbau der eigentlichen 
Grammatik, verbunden mit praktischen Sprechübungen, in der konsequenten Durchführe» 
der hier zum erstenmal klar aufgefassten Aufgabe: den Schüler die fremde Sprache wirk- 


lich sprechen und schreiben zu lehren. 
und auf der Höhe des Sprachstudiums erbalten. 


Die neuen Auflagen werden unablässig verbessert 


Die Schlüssel zur englischen, französischen, italienischen und spanischen Grammatik werden 


nur an Lehrer und zum Selbstunterricht abgegeben. 


Englisch: 


lische Konv.-Grammatik v. Gaspey-Mauron. 
Schlüssel z. engl. Konv.-Gramm, v. Gaspey. (Nur für Lehrer.) 


Englisches Konv.-Lesebuch v. Gaspey. 


J,. 
English Conversations. Eine method. Anleitung 2. Englisch-Sprechen. 


v. Gaspey. 


Kleine eng lische Sprachlehre v. Otto-Runge. 
Materialien zum Uebersetzen ins Englische v. Otto. 
Ein engl. Lustspiel v. Garrick. 


„The Guardian“. 
Englische Chrestomathie v. Süpfle. 


Englische Handelskorrespondenz v. Arendt. 
Anleitung z. deutschen, franz., engl. und ital. Geschäftsbriefen für Kaufl. 
u. Gewerbetreibende v. Oberholzer und Osmond. 


Französisch : 


Französische Konv.-Grammatik v. Otto-Runge 


Schlüssel zur franz, Grammatik v. Otto. 
Franz, Konv,-Lesebuch, I. Abth, v. Otto. 
Franz, Konv.-Lesebuch, II. Abth. v. Otto. 


Franz, Konv.-Lesebuch für Töchter-Schulen, I. Kurs, v. Otto. 


Franz, Konv.-Lesebuch für Töchter-Schulen, 


Klelne französische Sprachlehre v. Otto. 


Conversations frangaises v. Otto. 

Französisches Lesebuch v. Süpfi 

Französische Chrestomathie v. Süpfle. 
Holländiseh: 


Niederländische Kon -Grammatik v. Valette. 
Schlüssel z. niederl. Konv.-Grammatik v. Valette. 
Kleine niederländische Sprachlehre v. Valette. 


italienisch : 
Italienische Konv.-Grammatik ». Sauer. 


Italienisches Konv,-Lesebuch v. Sauer. 
Italienische Chrestomathie v, Cattaneo, 


Lardelli. 
Portugiesisch: 


Portugiesische Konv.-Grammatik v. Sauer-Kordgien. 
Schlüssel zur portug, Konv.-Grammatik v. Sauer-Kordgien. 
Kleine portug. Sprachlehre v. Otto-Korägien, 


Russisch: 


Russische Konv.-Grammatik v. Fuchs-Naht. 


Schlüssel zur russ, Konv,-Grammatik v. Fuchs, 
Spanisch: 

Spanische Konv.-Grammatik v. Sauer. 

Schlüssel zur span, Grammatik v. Sauer. 

Spanisches Lesebuch v. Sauer-Röhrich. 


Kleine spanische Sprachlehre v. Sauer-Runge. 
Diälogos castellanos, Spanische Gespräche v. Sauer. 


Spanische Rections-Liste v. Sauer-Kordglen. 


Die Lehrbücher der Methode Gaspey-Otto-Sauer umfassen bis jetzt Deutsch, Englisch, 
Italienisch, 


Französisch, Holländiseh, 


Spanisch. Sie bestehen aus Grammatiken, kleinen Sprachlehren, Lese-, Ueber- 
setzungs- und Konversationsbüchern. Vollständige Verzeichnisse (anch für Engländer und | 
Amerikaner, Franzosen, Italiener, Portugiesen und Brasilianer, Spanier .ete.) gratis, 


Zu 


Bet-. :s von 
Jeden Donnerſtag: 
Vergnügungsfahrt 


nach 
Podejuch. 
Abfahrt Nachmittags 2½ Uhr vom Perſonen⸗ 
Bahnhof 


5 N 
Rückfahrt von Podejuch 8 ½ — — Koehn. 


Täglich Vergnügungsfahrt nach 
Meſſenthin. Von Stettin 2½ Uhr 
N von Meſſenthin 8 Uhr Abends. 
Oscar Henckei. 
K Nur Geldgewinne = 
. 


iehung 16. Juni u. folg. Tage 
Wormser 


Dombau- Lotterie 
Haupttreffer 75.000, 30,000 Mk. 


Loose à MK. 3. 


Antheile ih MX. 1.35, 1]; MK. 1 
Porto und Listen 30 Pf. ; 


Croner & Co., 


Berlin W., Passage 8. 


Kurort Grund am Harz. 
M. Römer's Hotel Rathhaus 


(alt bewährt), mit Parkvilla und neuer Villa. Billige 


i la Aufenthalt. 
Dem De aun Sehnde ehttelde-Girund. 


Thale am Harz. 


Hotel Hubertusbad . 


Nomantiſche Lage am Walde. Omnibus am Bahn⸗ 
hof. Fernſprecher Nr. 7. Proſpekte gratis. 


Schlüssel z. italienischen Grammatik v. Sauer. (Nur für Lehrer.) 


Kleine italienische Sprachlehre v. Sauer. 
Ital. Gespräche (Dialoghi Italiani) v. Sauer-Motti. 
Uebungsstücke z. Uebersetzen aus dem Deutschen ins Italienische von 


21. Aufl. geb. M. 3,60 
kart. M. 1,60 
„ brosch. M. 2,80 
4. geb. M. 1,80 
3. “ geb. M. 1,60 
2. „ brosch. M. 1,60 
> > * — 0,40 
8 geb. M. 3,10 
a geb. M. 2,.— 
brosch. M. 0,80 
5 24. Aufl. geb. M. 3,60 
(Nur für Lehrer.) kart, M. 1,60 
£ 8. 9 kart. M. 2,30 
4. n kart. M. 2,30 
* 8 kart, M. 2,30 
II. Kurs. v. Otto. Den kart. M, 2,30 
5. 5 kart. M. 1.60 
a kart, M. 1.80 
I geb, M, 2,80 
5 geb. M. 5,40 
geb. M. 4,60 
kart. M. 1,60 | 
geb. M. 180 
2 geb. M. 3,60 
kart. M. 1,60 
3. „ brosch. M. 2,80 
geb. M. 2,40 
* geb. M. 1,80 
8 geb. M. 1,80 
2. „ drosch. M. 1. 
geb. M. 4,60 
kart. M. 1,60 
2 geb. M. 1,80 
2. geb. M. 5,— 
2 „ kart. M. 2— 
. 2 geb. M. 4,60 
(Nur für Lehrer.) kart, M. 1,60 
2. „ geb. M. 3,60 
geb. M. 1,80 
* geb. M. 1,80 
kart. M. 1, 


beziehen von allen Buchhandlungen und gegen Einsendung des 


Julius Groos’ Verlag in Heidelberg. 


Portugiesisch, Russiseh,“ 


In unſerem Verlage erſchien ſoeben: 


Es giebt 
keine conſtitutionelle 


— 


Ein Troſtwort 
für die geſammte Menſchheit. 
Von 
Dr. Josef Hermann. 


Wenn der Verfaſſer ſich mit feiner Lehre an das 
große Publikum wendet, ſo thut er das nicht etwa auf 
Grund von Verſuchen, die er an einem halben Dutzend 
Meerſchweinchen vorgenommen hat. Nein, ſo weni 
gründlich geht unſer Verfaſſer nicht vor! Er tritt e 
jetzt, ein 74⸗jähriger Greis, mit den Erfahrungen, die 
er als Spezialiſt für Syphilis und als Primararzt und 
Vorſtand der W für Syphilis am kaiſerl. 
Krankenhauſe Wieden in Wien während eines langen 
Menſchenlebens an ea. 70,000 Patienten (ſämmt⸗ 
lich ohne Queckſilber mit größtem Erfolge behandelt) 

eſammelt hat, vor das Publikum und erachtet es für 
Fine heilige Pflicht, frei und offen, mitten im Sturme 
der gegentheiligen Anſchauungen, dem falſchen Syſtem 
der 5 — Syphilislehre zum Trotz, feine Lehre über 
Syphilis aller Welt zu verkünden. 


Das wiſſenſchaftlich geſchriebene Buch iſt von hohem 
Intereſſe für ſelbſtdenkende Aerzte und 
gebildete Laien. 

Gegen Einſendung von ME. 1.60 in Briefmarken 
oder durch Anweiſung 1 4 Franko⸗Zuſendung unter 
Kreuzband, gegen Mk. 1,70 Zuſendung in ge⸗ 
ſchloſſenem pelbrief. fi 


Hermann Risel & Co. 


Verlagsbuchhandlung. 


Syphilis! 


WA 


Ghirurgiiche Privat⸗Klinik 
u Stettin. 
Alle Anfragen und Meldungen find zu richten an die 


* ns r: 
. Borſtehe Dr. F. Hübner, 


Spezialarzt für Ohren⸗ Naſen⸗ und Halsleiden. 


7 Lindenſtraße 3. 

N Sprechſtunden: 9—12 und 3—4. 
7% Dr. Georg Friedemann, 
rung Arzt und Operateur, 


Oberwiek 19, gegenüber der Germania-Apothefe, 
Sprechſtunden 8—9 und 4—5. 


Heute Vormittag ½10 Uhr entſchlief ſaunft nach 


Mathilde Meyer, geb. Friedrich, welches 
tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Goſchin bei Swaroſchin, den 25. Mai 1891. 
Hamilien-Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Geburten: Ein Sohn: Herrn M. Dols (Teſen⸗ 
ib). — Eine Tochter: Herrn Max Jobſt (Köslin). 
erlobungen: Fräulein Margarethe Hartung mit 
Herrn Fritz Schänker (Körlin a. Perſ.— Eberswalde). 
Sterbefälle: Herr Friedrich Wilhelm Lindner 
(Köslin). — Herr Zimmermann Heinrich Pieritz (Stral⸗ 
ſund). — Herr Fabrikant Heinrich Wilhelm (Stralſund). 
— Frau Charlotte Schwuchow, geb. Haack (Stralſund). 


Schnelldampfer 


Bremen — Newyork 
Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk Nr. 30. 


Lotterie für Oſtafrika. 
Die oſtafrikaniſche evangeliſche Miſſion hat ſchon viel⸗ 
ſach ſchöne Beiſpiele erbarmender Liebe gegeben. U. a. 
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* wurde zunächſt an dem Ort, wo die ausziehenden und 55 
* heimkehrenden Miſſionsarbeiter, aber auch die zum 


85 Dienſt nach Oſtafrika ausgeſandten Schutztruppen ihr 
Hauptquartier hatten, in Sanſibar, ein Krankenhaus 


* ſondern fortan noch viel mehr an Schwarzen. Faſt 1000 
arme Eingeborene haben an dieſer Stelle im Laufe 
des letzten Jahres Hilfe für wunde und kranke Leiber 

eſucht und gefunden und auch manches Troſtwort für 


den deutſch⸗engliſchen Vertrag für Deutſchland verloren 


Stelle der Küſte oder vielleicht zwei derſelben an ver⸗ 
* ſchiedenen Orten gebaut werden. 


Be Diakonen und Diakoniſſen des Weſtfäliſchen Diakonen⸗ or 


* und Diakoniſſenhauſes haben ſeit dem Frühling dieſes 
3 Jahres die Arbeit in dieſen Häuſern übernommen. 
N Unſer theurer Kaiſer hat ein Gnadengeſchenk von 
1 20 000 % dieſer wichtigen Sache geſpendet; eine edle 
deutſche Fürſtin, die regierende Herzogin von Sachſen⸗ 
Altenburg, aber hat es ſich zur Aufgabe gemacht, die 
15 noch ſehr bedeutenden fehlenden Mittel zuſammenzu⸗ 
„u bringen, indem fie theilweife ſelbſt mit fleißigen Händen 
Er für uns gemalt und gearbeitet, theils andere deutſche 
8 Fürſtinnen und Freunde der Miſſionsſache, aber auch 
viele deutſche Künſtler und Maler zu gleichem Liebes⸗ 
* dienſt aufgefordert hat. Es ſind einige ſehr koſtbare 
4 Gemälde geſchenkt worden. Auch Ihre Majeſtät unfere 
allergnädigſte Kaiſerin und die Kaiſerin Friedrich haben 
Geſchenke eingeſandt. Eine reiche Sammlung von hinter⸗ 
laſſenen Werken des gottbegnadigten Malers Pfann⸗ 
ſchmidt, in Lichtdruck vervielfältigt, iſt den Geſchenken 
beigefügt, ebenſo eine größere Anzahl wirklich werth⸗ 
voller Bilder und Bücher. Durch die Gnade Sr. Maj. 
des Kaiſers iſt zur Verwerthung dieſer reichen Samm⸗ 
lung von Gaben eine Lotterie bewilligt worden, zu 
welcher jedes Loos nur 1 % koſtet. 


Looſe d 1 Mk. find in den Exped. 
d. Bl., Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 9 
zu haben. 


Ein gut eingeführtes 


Tuch-, Mannf.- u. Conf.-Geſchaͤſt 


in einer kathol. Stadt Oſtpreußens iſt zu ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen an chriſtl. junge Leute mit einem 
disp Vermögen von ca. 12,000 % zu verkaufen. Off. 
unt J. 0. 9642 an Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Sterbefalls wegen iſt das Haus Frauenſtraße Nr. 2, 
verkaufen. Näheres daſelbſt 2 Treppen zu erfahren. 
Eine zu einem Gute gehörige 


[4 
Waſſermühle, 
welche bisher 1500 Mark jährliche Pacht brachte, ſoll 
unter günſtigen Bedingungen verkauft werden. Mel⸗ 
* richten an die Expedition des Kreisblattes 
in ivelbein. a 


Engliſche Wollſäcke 


für zwei Ctr gewaſchene Wolle, beſte Qualität, 
per Stück . le- Bid. fhwer, 


2,20, 2,25, 2,30, 2,35, 2,40 A 
1 Schmutzwollſäcke zu 70 und 75 Pf. n 


[44 
Haps Pläne 
in jeder Größe aus Doppelgarn und ſchweren 
Leinen, ohne Naht, mit Oeſen, per Quadratmeter 
4 


50, 60 und 75 E f. 8 
Waſſerdichte Mieten⸗ und 


Magenpläne, 
fertig genäht, mit Oeſen, per Quadratmeter 1,60, 
1,75, 1,90, 2,25, 2,50 und 2,90 Mk. 
Sommer⸗Pferdedecken, 
feinſte karrirte Deſſins, mit Bruſtſtück u. Schnall⸗ 
riemen, zu Al 6, 6,50, 7,50 und, cke Stück. 
Getreide ⸗Säcke, 
2 Ctr. Inhalt, 75, 80, 100 u. 125 Pf. p. Stück 
offerirt billigſt 


Adolph Goldschmidt, Stettin, 


Sad- und Plan⸗abrik, Neue Königsſtr. 1. 


6 ne 
Dr. Spranger“ Magentropfen 
elfen ſofort bei Migräne, Magenkr., Uebelkeit, 

pfſchm., Leibſchm., Verſchleim. Magenſäure, 
Aufgetriebenſein, Schwindel, Kolik, Skropheln, 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich. 


2 Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offnen Leib, macht 
vi 
a 


el etit. Zu haben in Stettin in den Apotheken 
22 (Grote Fl. = 5 kleine a 2,50 A) 


* * 
= Schützenorden,. 
Ordensketten, Medaillen, Fahnennägel, 

Vereinsabzeichen (Silber) 
in prachtvollen, neuen Muſtern und in eigener 
Werkſtatt gearbeitet, empfiehlt in größter Auswahl 


Anton Marini. 


Juwelier und Goldſchmied, 
Mönchenſtr. 39, Ecke der gr. Wollweberſtr. 


1SS7er Apfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt 
In Gebinden — Flaschen bei 10 Flaſchen A 3,50 
II. R. Fretzdorff. 
Breiteſtraße 5. 


Grünhofer Sarg ⸗ Magazin 
Grenzſtr. 5 von 
A. Klein, 


8 Tiſchlermeiſter und Leichen⸗Kommiſſar. 


— 


längeren Leiden unſere geliebte Mutter, Frau Kouſul 


Hannov.-Altenbek. Bahn, Pferdebahn zum Soolnad | MR 
Saison 15, Mai bis 1. Okt, Bad Pyrmont. und Bahnhof 5 Minuten. B 


N eröffnet und Krankenpflege geübt, nicht allein an Weißen, 


ie Seele mitgenommen. Nachdem nun Sanſibar durch 


99 iſt, fo fol ein neues Krankenhaus, welches den⸗ 
E ſelben Zwecken dauernd dienen ſoll, an einer paffenden | WR 
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* 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambien der Stettin⸗Danziger 
Eiſenbahn in einem höchſt romantiſchen Gebirgsthal, am Ein⸗ 
gang in die ſogenannte „Pommerſche Schweiz“, altbe⸗ 
währter mineraliſcher Kurort. Starke Eiſenſäuerlinge, Trink⸗ 5 

8 quellen, ſehr kohlenſäurereiche Stahl⸗ und Soolbäder (nach! 


5 2 Lipperts Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗, und elektriſche Bäder, 
elektriſche Apparate, Maſſage, friſche Bergluft. r Kurzeit vom 15. Mai bis 15. September. n Anßer⸗ 
ordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allgemeinen Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ 
tismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, 
Louiſenbad. Volle Peuſion inkl. Wohnung von 24 bis 86 Mark wöchentlich. Nähere Auskunft durch die 

erren Sanitätsrath Dr. Bechert, Sauitätsrath Dr. Lehmann, Dr. Deetz, Dr. Eckert, Dr. Schmidt, Dr. 
acobi, Kirschner und durch die Bade⸗Kommiſſion, z. H. des Bürgermeiſters von Polzin. 


see Emil Ahorn, % 


Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 5758. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 

Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter liefere bei billigſter Berechnung. 


Altbekannte Stahl- und Soolquellen. 
Stahl-, Sool⸗, Moor- und ruſſiſche Dampfbäder. 
Beſtellungen von Stahl und Salzwaſſer find an das Fürſtl. Brunnen⸗Comtoir zu richten; ſonſtige 


Anfragen erledigt 
Fürſtl. Brunnen-Direktion. 


Dr. Aumann's Süsser Medieinal- 
a Heidelbeer-Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beerenwein, welcher Arztilcherseſts als Ersatz der zumeist 
. Tokayer- Weine dringend empfohlen wird. — 

r. Aumann’s stisser Hleidelbeer-Wein ist ein vorzüg- 


9 
Anzeige. 

Auf wiederholte Anregung von Seiten meiner verehrten Patienten 
in Pommern verlege ich meinen Wohnſitz nach Stettin und bin daſelbſt 
Prutzſtr. 8 vom 3. Juni d. J. ab täglich 9— 4 Uhr für 
zahnleidende Damen und Kinder zu ſprechen. Weener n bbs Mk. 10 Has schte 

auf den Namen Dr. Aumann, Zu haben in nachfolg. Depots : 


Bertha Knopp,“ In Stettin bei Wilh. Hardt, Siberiviche, 9. Thorel & Co., König-Abert- und Alte Fal 


$ liches Getränk zur Kräftigung für Neconvalescenten und 
O7 Kinder, und auch als Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, 
m 


Albert Käding, Bergſtraße 11; kenwalderſtraßen⸗Ecke; 
Dr. of Dental Surgery. With. Saar Domftrafe 50; A. Troike, Mittwochſtraße 14; 
Berlin W., Voßſtraße 32. Wilh. Lockſtädt, gr. Laſtadie, Wallſtraße; Otto Winkel, Breiteſtraße 11. 


G. Müntzlaff, Neue Königsſtraße 3; In Züllchow bei Hermann Käding. 
Ernſt Rathke, gr. Laſtadie 23; —— — 8 


— „ LU ———— nm 


Kgl. Preuss. Lotterie. Patzenhofer Ausschank: 
Hauptziehung vom 16. Juni bis A. Juli. Auguſtaſtraße 5, Ecke Moltkeſtraße. 


Hauptgewinne: Wie ſeit 21 Jahren gebe ich auch jetzt wieder Antheile von in x 
E meinem Bft beine 8 e 1 Von Herrn A. Murauski, der den Ausſchank unſeres 


Be J 55 Mk. ½ 27,50 Mk. /e 14 Mk. ½ 7 Mk. 1 3,75 Mk. 1 Gebräu's für Heringsdorf. Ahlbeck u. Swinemünde 
„ 5150000 FE Ban GSebrä - I CR 
"4100000 Amtliche Liste und Porto 50 Pf AM übernimmt, geht die Oekonomie obigen Lokals am 1. Mat er. auf Herrn 


2 8 


1 
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Roh. Ih. Schröder, Bankgeschäft. N . über, wovon wir N K pee und uügegenb 


ergebenſt Anzeige machen. 


Grabdenkmäler Actien-Brauerei- Gesellschaft 
ace wude ehe z. Il. klegn, Stennge,Oefcaft. ⸗Friedrichsböhe“ , Patzenhofer, Berlin. 


Pölitzerſtraſſe 23 


Von der Verwaltung der Ketlen-Brauerei- Gesell- 
schaft „Friedriehshöhe“ vorm. Patzenhofer, 
Berlin, mit der Oekonomie des Aus ſehank⸗ Lokals 


Auguſtaſtr. 5, Ecke Moltlieſtraße, 
betraut, beehre ich mich ein geehrtes Publikum zu recht regem Beſuche 
freundlichſt einzuladen und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, durch 


vorzügliche Speiſen und Getränke allen geſtellten An⸗ 
ſprüchen gerecht zu werden. 
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Grosser Ausverkauf. 


Wegen Verlegung meines Detail-Geschättes, 
Schulzenstrasse 9, verkaufe, um das Lager zu räumen, 
von heute ab sämmtliche Artikel zu Ausserst 


billigen Preisen. — 
Besonders empfehle eine Parthie Zurück- 


gesetzter Waaren, wie: 

Portemonnaies, sonst 50 Pfg. 
jetzt 20—25 Pfg., Photographie- 
Albums, sonst 2 M. jetzt 1 M., 
Schreibmappen, Notenmappen, 
Poesies, Cigarrentas chen, 
Visites etc. zu halben Preisen. 


R. Grassmann, 


Schulzenstrasse 9. 


Wilhelm Hilütz, 


En Oekonom —— — - 
Auguſtaſtraſſe 5, Ecke Moltkeſtraße. 
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Fritz Ritter, Weinbergsbeſ, Mreuznack. 


| Fahrrad - Handlung Rheinweine, wi 


C. 1. Geletneky, | 


a Ltr. 50 und 70 Pf., Roth 90 Pf. Nachn. 
Stettin, Noßfmarktſtraße 18, 


7 Ich empfehle meine Glas: 

graviranſtalt zur ſau⸗ 
8 coulante Zahungsbedin⸗ berſten und preiswerthen 
9 gungen, 1 jähr. ae Anfertigung von Namen, 
Bansahl. heöfter Rabatt Monogrammen, Widmun⸗ 
Glocke, Laterne und Ver⸗ gen, Wappen ꝛc. auf Wein⸗ 
8 gläſern, Waſſergläſern, 
Biergläſern, Römern, 
Pokalen, Seideln, Logen⸗ 
bechern ꝛc. 


Paul Schlegel, 


Louiſenſtr. 9. 


Eine Berliner Bankfirma 
ſucht für Stettin einen gewandten r Agenten 
(Acquiſiteur für Spekulations⸗Kunden in Done). 

Adr. unt. U. T. 1494 an Rudolf Mosse, 
Berlin C., Königstraße 56. 


D 
u. aunen, i in Adminfſtrakor 


6 - ; 5 nran 1 
größtes Lager, eee e e e 
porzüglichſte reinſte Qualitäten 
und 


ſteht, nicht unter 22 Jahren. Etwas Vermögen er⸗ 
* * * * 
billigſte Preiſe. 


wünſcht. Hierauf refl. Damen wollen auf dies ernſt⸗ 
gemeinſte Geſuch ihre Adr. nebſt Photographie und 
kurz geſchr. Lebenslauf an die Expedition dieſes Blattes, 

Neueſte unbedingt 
dichte Bett⸗Julette. 
Nähen ſämmtlicher Inlette koſtenfrei. 


n Airchplas 3, unter W. J. 230 einſenden. 


FFFFTTTTTT DEIEERENETTEEN 
Stellen⸗Geſuch. 
Ein verheiratheter Müller, 

Breiteſtraße. 
Fernſprech⸗Anſehluſ 620. 


. Eigene Reparatur- 

2 Weerſlſtatt, Radfahrer⸗An⸗ 
„6̃ zlziüge, Tricots, Blouſen 
Miltzen und Strümpfe. 


Veltfedern 


8E 


Zur Damen-Schneiderei 


2 


Perl, Gold-u. Silber-Besätze, || Taillen- und Rockfutter in 
2 Seidene, wollene und allen Farben, 
ER Soutache-Besätze, | Kragensteifen (gel.Leinen), ER | 

Rock- u. Taillen-Garnituren, Rosshaarstoff, Rock. und l 

Besatz-Sammete und Steifgaze, ER 5 

Sammetband, Vorwerk's Pat.-Rockstoss, 

Atlasse und Atlasband in | Hartung’s „ Rockschweil, 

allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, 

Posament-, Steinnuss-, Me- Schweisshlätter, Taillen- 

tall- u. Perlmutter-Knöpfe, | Stäbe, Mechaniques. 


8 Tricot-Taillen, Plaids, Corsels, 


* Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echtfarbig), 


tüchtig im Fach, der Jahre lang ſelbſtſtändig eine Mühle 
geleitet hat, ſucht per 1. Juli auch ſpäter Stellung als 
„Deputat⸗Müller, auf Wunſch kann Kaution geſtellt wer⸗ 
den. Gefl. Offerten an die Expedition der „Pommer⸗ 
ſchen Zeitung“, Kirchplatz Nr. 3, unter F. Sch. zur 
Weiterbeförderung zu ſenden. 5 


Thalia- Theater. 
Heute, Mittwoch, im prachtvollen Sommergarten 


Gr. Gala-Vorſtellung u. Konzert. 
[Centralhallen⸗ 


5 Sümmtliche Pariser Thea er 
Besonders billig: zurückgesetzte Perlmutter- Gummi-Artikel. . Nittooc), ne 1. — 
Knöpfe und Soutache-Garnituren. eee Das Nachtlager in Granada. | 
e Ale im vonmgt Dan Großes Garten⸗Konzert. 


j lität empfiehlt biltigft. 


Gummi Bellevue-Theater. | 


ee 


C. L. Geletneky. 


2 D. R. Patent. Thii C. F. Schulze & Co. Direktion: Emil Schirmer. 
Rossmarktstrasse 18. Er Ur Sog: ‚Senat BR Mie ben 27. Mai 1891: dcn; 
Den Herren Bauherrn und Töpfermeiſtern ae al he neee outta Zum 1. Male: Novität! 
mpfehle — bedeutenden Vorrath ſelbſtgefer⸗ Grosse Betten 12 M. ZU: Jetzt Bogislavſtr. 51. — Der Vogelhändler. . 
tigter (fd. Ofenthüren, oo. (Oberbett, Unterbeit, zwei Kiffen) 5 — Dpen hang 
ſämmtliches Eiſenzeug zu Oefen u. Kochmaſchinen mit gereinigten neuen Federn, Sar ven nur relle Fabrikate. A Großes Garten-Konzert 
zu billigen Preiſen. bei Custav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43p. Proben gegen 50 Pfg. Briefmarken. Donnerſtag: Novita 2 L 
A. Timm, Schloſſermeiſter, Wilhelmſtr. 11. Preiscourante gratis und franco. C. Schreiber, Zella. St, Blasii (Thür.). onnerſtag: Novität! Zum 2. Male: 


Mosel 60 , Mein wein 75 , Bollterf Bg. zer Viele Anerkennungsſchreiben. x o e Der Vogelhändler... 


— 


